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Montag, den 12. November 1934 


in aeı 
Ka tor ice. u. Wo, 


in Berlin 
Feldgottesdienst im Lustgarten Zusammenstöße mit der Polizei 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Die Hitlerjugend übernimmt den Ehrenfriedhof 


Telkgtabbiſche Meldung) 


Berlin, 11. Nopember. Im Mittelpunkt der 
vom Langemarck⸗Ausſchuß veranſtalteten Ge⸗ 
denkfeier am Sonntag ſtand ein Feldgottes- 
dienſt im Luſtgarten. Um 9 Uhr wurde von dem 
Vorſitenden des Langemarck⸗Ausſchuſſes. General 
Freiherrn von Grote, am Gefallenengedenk⸗ 
ſtein auf dem Fehrbelliner Platz ein Kranz 
niedergelegt. Um die Mittagsſtunde ehrte die 
Wehrmacht in Verbindung mit dem Aufziehen 
der Wache das Gedächtnis der Toten von Lange 
marck. Vor dem Ehrenmal hatten in tief geſtaf⸗ 
felten Reihen die überlebenden Lange⸗ 
mard-Stürmer Aufſtellung genommen. fer: 
ner Abordnungen der Verbände. Nachdem die 
Ehrengäſte, an der Spitze Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen, der Chef der Heeresleitung 
Generalleutnant Freiherr von Fritſch und die 
Generale von Tſchiſchwitz von Watter 
und Altrock die Fronten abgeſchritten hatten, be⸗ 
ai fie ſich ins Innere des Ehrenmals, an dem 

berit von Kaiſer als Vertreter der Wehr⸗ 
macht und General Freiherr von Grote im 
Beiſein des evangeliſchen Feldbiſchofs D. Dohr⸗ 
mann Lorbeerkränze niederlenten. während das 
Lied vom guten Kameraden erklang. Die Ehren- 
gäſte und die Formationen begaben ſich dann zum 
Luſtgarten. 

Hier hatten inzwiſchen Aufſtellung ae 
nommen SA. und SS., PO. und HI., Feldjäger⸗ 
korps, Deutſcher Luftſportverband, die Landes- 
polizeigruppe General Göring, der NS DB. 
[Stahlhelm], der Kyffhäuſerbund und 
die Teno ſowie Abordnungen der Studen⸗ 
tenſchaft in vollem Wichs. Vor der Schloß⸗ 
rampe war ein Feldaltar errichtet worden. 
Unter den zahlreichen Ehrengäſten ſah man u. a. 
noch Staatsſekretär Milch vom Reichsluftfahrt⸗ 
miniſterium und Staatsſekretär Landfried, 
die Obergruppenführer von Jagow, Hühn⸗ 
lein und Krüger, Reichsjugendführer von 
Schirach, den Organiſationsleiter der Deutſchen 
Arbeitsfront Claus Selzner. Oberſt a. D. 
Reinhardt vom Kyffhäuſerbund. 

Feldbiſchof D. Dohrmann legte ſeiner Pre- 
digt das Bibelwort zugrunde: 

„Wer ſein Leben erhalten will, der wird 
es verlieren, wer aber ſein Leben verliert um 
meinetwillen, der wird es erhalten.“ 

Er feierte die Tat von Langemarck als den 

Sieg der jugendlichen Seele über tauſend 
Hinderniſſe und Gefahren. Das iſt das Große 
525 jugendlichen Kämpfer, jo betonte der Geiſt 
iche, daß ſie in ernſteſter Stunde jene höhere 
Auffaſſung des Lebens bewahrten: Lehen iſt 
dienen, das Einſetzen für die anderen, Liebe 
üben. 

Der Reichsführer der deutſchen Studentenſchaft 
und Ehrenarbeitsführer Feickert gelobte Treue 
zu Volk und Führer und mahnte, den Geiſt des 
ewigjungen vorwärtsſtürmenden Kämpfers alle 
Beit wachzuhalten. Den Abſchluß der Gedenkfeier 
ildete ein Vorbeimarſch vor dem 
Ehrenmal. 


Die Hitlerjugend übernahm in einer 
weihevollen Feierſtunde im Haus des 
Rundfunks die Langemarck⸗ 
Spende und den Schlüſſel zum 
Felſentor des Ehrenfriedhofes 


dad damit die Betreuung des Ehrenfriedhofes von 


ngemard, der in den Nachkriegsjahren von der 
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iſtiſche Unruhen 


in Wien 


Wien, 11. November. In zahlreichen Wiener 
Gemeindebezirken kam es am Sonnabend 


Deutſchen Studentenſchaft aufgebaut worden iſt. abend zu Zuſammenſtöße n zwiſchen 
Studentenſchaftsführer Feickert wies darauf[ Marxiſten und Polizei. Kleinere Trupps 


hin, daß es die deutſche Jugend war. die bei 
Langemarck fiel, Langemarck ſolle und müſſe 
ſein ein Symbol der deutſchen Jugend. Jetzt ſei 
die Zeit gekommen, dieſes Symbol von Langemarck 
der deutſchen Jugendbewegung. der Hitleriugend. 
zu übergeben. 


Reichsjugendführer von ) q 
dem Studentenführer für die bisher r 
Arbeit zur Wahrung des Vermächtniſſes der Hel⸗ 
den pon Langemarck. Die Bedeutung der Lange⸗ 
marck-Arbeit der deutſchen Studentenſchaft liege 
nicht ſo ſehr in ihrer realen Schöpfung, dem 
Briebbof von Langemar ck, obwohl gerade 

iejer ein erſchütterndes Symbol des ewigen 
Deutſchtums darſtelle, als vielmehr in der Tat ⸗ 
ſache des ſeeliſchen Bekenntniſſes der 
deutſchen Jugend zu Langemarck. In 
der Zeit der Verhöhnung der deutſchen Frontſolda⸗ 
ten hatten Zehntauſende deutſcher Studenten ge⸗ 
meinſam mit den Volksgenoſſen aller Stände den 
Heldenfriedhof von Langemarck gebaut. Heute ſtehe 
ein ganzes Volk in Treue zur Jugend pon 
Langemarck. Für ihn bedeute es eine ſtolze 
Ehre. dieſes Werk nun unter ſeinen perſönlichen 
Schutz nehmen zu dürfen. 


„Die Wiederkehr des Waffenſtillſtandtages iſt in 

Paris en der herkömmlichen Weiſe durch eine 
Minu! des Schweigens im ganzen Lende 
um 11. Uhr vormittags begangen worden. Die 
Frontfämpſerverbände haben dem Tag ur» den 
Kundgebungen am Triumphbogen ihren Stempel 
aufgedrückt. Seit den blutigen Februartagen Ich 
man zum erſten Male wieder dieſe Verbände. Vicl 
beachtet wurden Rufe: „Hoch Doumergue!“, mit 
denen der Präſident Lebrun ſtellenweiſe emp⸗ 
fangen wurde. 


* 

In Lendon fand am Jahrestag des Murfen- 
eillftandes um 11 Uhr vormittags die übliche Ge⸗ 
denkfeier ſtatt. chlag 11 Uhr wurde das 
Zweiminutenſchweigen in ganz England und dem 
Britiſchen Reich begonnen. 


Schirach dankte 


von Sozialdemokraten und Kommuniſten verteilten 
an verſchiedenen Punkten der Stadt, ſogar im 
Zentrum vor dem Heldendenkmal. Flugzet⸗ 
tel mit der Schlagzeile: „Wir kommen wieder 
zur Ehre der Toten des 12. Februar.“ 
Polizeimannſchaften, die zum Teil auf Ueber⸗ 
fallwagen 

ve Ta en a 


wurden. griffen ein. tag f 
und zer- wurde die Landespolizei verſtärkt. Die 


mengen. An drei Stellen vermochten die Marri- 
ſten längeren Widerſtand zu leiften, und 
zwar im 15. Bezirk, im Prater und in Flo. 
ridsdorf. Hier konnten erſt ſtarke Hilfs⸗ 
abteil ungen der Wache die Säuberungsaktion 
gegen die Marxiſten, die aus den Reihen der 
Straßenpaſfanten immer wieder Zuzug erhielten, 
erfolgreich durchführen. 

Da man für Sonntag und Montag im Hin⸗ 
blick auf den aufgehobenen Republikgründungs. 
neuerliche Zuſammenrottungen befürchtet. 


ſtreuten die ſich anſammelnden Menſchen⸗ Polizei ſelbſt iſt in Alarmbereitſchaft. 


Neuer Finanzskandal in Frankreich 
Der Staat um 120 Millionen Franken geschädigt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Paris, 11. November. Ein neuer großer 
Finanzſkandal, der dem Staat 120 Mil⸗ 
lionen Franken gekoſtet zu haben ſcheint. beſchäf⸗ 
tigt zur Zeit die Staatsanwaltſchaft von Rouen. 
Es handelt ſich um umfangreiche Betrügereien 
eines Unternehmens für öffentliche Arbeiten. das 
aus einem Steinbruch bei Rouen das Material 
für Hafenanlagen und andere Arbeiten an 
der Seine liefert. Dieſes Unternehmen hat den 
vierfachen Umfang ſeiner wirklichen Lie⸗ 
ferungen angegeben und auch bezahlt er⸗ 
halten, was nur durch Beſtechung ſtaatlich an⸗ 
geſtellter Ingenieure und Ueberwachungsbeamter 
möglich war. 


Botſchafter Francois Poncet hat die 
Rückreiſe von Paris nach Berlin angetreten. 


Der Ehrenfriedhof 


von Langemarck. x 11a ird 10. 


Neue Brotpreiserhöhung 
in Rußland 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Moskau. 11. November. In einer Ausſprache 
äußerte ſich der Vorſitzende des Zentral⸗Exekutiv⸗ 
komitees Kalinin auch über den Verlauf des 
Erntejahres 1934. Die ſüdlichen Gebiete hätten 
unter der Dürre ſchwer zu leiden Peda die 
ſchlimmer geweſen ſei als in dem berüchtigten 

rockenjahr 1921. Gut ſei die Ernte nur in Oſt⸗ 
und Weſt⸗Sibirien geweſen, doch ſei die Ernte ⸗ 
einbringung hier infolge verſpäteter Reife 
des Korns, durch ungewöhnlich heftige Regen ⸗ 
üſſe und durch frühen Schneefall erſchwert wor⸗ 
en. In den Dürregebieten ſei die Pflichtabliefe 
rung von Getreide größtenteils bis zum nächſten 

r geſtundet worden. Um einen Ausgleich 
für den Getreidebedarf des Staates zu ſchaffen, 
habe die Staatliche Getreidekooperative in an⸗ 
deren Gebieten vermehrte Aufkäufe vorgenom⸗ 
men. Die Preiſe für dieſe Aufkäufe lägen 5 
doch um 20 bis 40 p. 9. höherals die Feſt 
preiſe für die Pflichtablieferungen. Infolge⸗ 
deſſen werde auch das Brot teurer werden. 
Wie groß die Verteurung ſein wird. darüber 
äußerte ſich Kalinin nicht. Wie erinnerlich, ift 
das Brot in der Sowjetunion in dieſem Jahr 
ſchon einmal, und zwar im Juni, verteuert wor⸗ 
1105 ge Brotpreiserhöhung betrug damals 

vb. 


Unabhängigkeitstag in Warſchau 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Der Feiertag der 


polniſchen Unabhängi 8 i a en — 


dem großen 
Da prangte im Slaggenjhmnd, — esrum 


um uch Abordnungen der 
rmee teil Auf dem Hof des Belvedere hatten 


ſich das Wei Huldigung des Marſchalls 


1 f eiern der 
pentetle, der Beamten und 11 
Alkperbänbe uſw. ſtatt. der Mi 


EEE EEE DT TTEER 


berg, Profeſſor 


Wirtschajtspolitische 
Zielsetzung 


Miniſterpräſident von Württem- 
N j eh mich, hielt in Köln eine 
Rede über wirtſchaftspolitiſche Sragen, die ſtarke 
ung und einen lebhaften Widerhall gefun- 
den hat. Seinen Worten entnehmen wir ben 
folgenden Abſatz: 
„Bei der Machtübernahme des National- 
ſozialismus war es höchſte Zeit, daß auch die 
Wirtſchaftspolitik auf eine neue geſunde 
Grundlage. geftellt wurde. Dabei iſt der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Staat klug genug, um nicht etwa 
von einem Extrem ins andere zu fallen. Gewiß 
ſchwebte manchem RE Mit⸗ 
läufer des Nationalſozialismus vor, daß nun 
an die Stelle der wirtſchaftlichen ve die 
völlige Gebundenheit tritt. it aller 
Klarheit iſt aber feſtzuſtellen, daß eine ſolche 
Wirtſchaftsordnung mit dem 2 des Natio⸗ 
nalſozialismus unvereinbar iſt. Denn eine ſolche 
Bindung würde letzten Endes zu einer Erft r- 
rung des Wirtſchaftslebens führen und eine 
Ge ung der irtſchaft verhindern. Unter 
dieſen Umſtänden können die Ziele des National- 
ſozialismus, die auf eine Entfaltung alles 
Lebens gerichtet ſind, niemals erreicht werden. 
Der Nationalſozialismus erſtrebt deshalb eine 
Ordnung des Wirtſchaftslebens, in der die 
en Kräfte zur Entfaltung kommen 


Der 


die zweck ⸗ 
„ſämtlicher 

mehr 
hohen 


t „ſo hat man es ſeit der Machte 
ergreifung durch den Nationalſozialismus erfah⸗ 
ren müſſen, daß auch — und in erſter Linie — 
Arbeit Kapital ſchafft. Wiſſen, Charak · 
ter, „Gemeinſchaftsempfinden führen von ſelbſt 
zu einer Wirtſchaftsverfaſſung, die allein den 
ehernen Geſetzen nicht nur der Wirtſchaft, ſon 
dern allen menſchlichen Lebens ſtandhält. Ihr 


4 Maßſtab allen wirtſchaftlichen Handels das 
emeinwohl, dem ſich Eigennutz, Rentabilität, 
Gewinnſtreben, Wettbewerb unterzuordnen 


Der Preis für Braunbier wird in Mün⸗ 
en vom 19. November ab um 4 Pfennia für den 
iter geſenkt. Die Senkung wird auf ganz 

Bayern ausgedehnt. 


Der Kaiserwalzer 


Vollſtreckungsrecht wird umgeftaltet 


Nach dem „Fall Köppen“ — In 


Zukunft wird der Mieter gegen 


mißbràuchliche Ausnutzung von Räumungstiteln geschützt 


Die Preſſeſtelle des Reichs⸗ und preußiſchen 
Juſtizminiſteriums teilt mit: 

Die Erörterungen über den Fall des Reichs⸗ 
bankrates Koeppen, der einen Erwerbs 
loſen wegen einer geringen Forderung 
aus der Wohnung treiben laſſen wollte und dann 
wegen Erregung der Oeffentlichkeit in Sch" +- 
haft genommen werden mußte. n u. a 
zu der a seh rt, ob es in 1 8 heutzgen 
Zeit noch erträglich ſei, daß ein Gläubiger einen 

ormal zu echt beſtehenden Voll ⸗ 
e wie ihn hier der Räu- 
mungsvergleich bildete — um ein Urteil handelt 
es ſich nicht — noch vollſtrecken darf, obwohl 
bei der beſonderen Notlage des Schuld 
ners und der Geringfügigkeit ſeiner 
Schuld die Durchführung der Volftregung 
geſundem Volksempfinden als grauſame Un- 
gerechtigkeit erſcheint. Dieſe Frage be ⸗ 
rührt die aus lieberaliſtiſcher 41 ſtammenden 
Grundlagen unſeres Vollſtreckungs⸗ 
ſyſte ms, das auf dem Gedanken aufgebaut war, 
daß der Gläubiger die ihm gegen den Schuldner 
ebe een Rechte innerhalb der ſtarren geſetz 
ichen Grenzen ohne jede Möglichkeit ausgleichen⸗ 
den behördlichen Eingreifens rückſichtslos geltend 
machen durfte. 

„Daß dieſer Grundſatz im nationalſozialiſti⸗ 
ihen Staat zu beſeitigen iſt, bedarf keiner 


Ausführung. Die Geſetzgebung der letzten Jahre j 


hat hier in ihren Vollſtreckungsvorſchriften auch 
r 


dere hat die ers vom 26. Mai 1933 in 
Verbindung mit dem Geſetz vom 24. Oktober 


1934 Thon die Möglichkeit gegeben, den Schuld⸗ 
nern gegen alle unbilligen Härten zu 
ſchützen. Bei der Räumung von 1 
erſchienen bisher die Mieterſchutz eſetze und das 
dem Gericht gegebene Recht der. Vewflligung von 
Räumungsfriſten als ausreichende 
gegen unbillige Härten. 

Der Fall Koeppen zeigt aber, ba bei Räu⸗ 
mungsvergleichen noch immer Fälle ent- 
ſtehen können, in denen eine unkontrolliert 
in die Hände des Gläubigers gelegte Vollſtreckung 
zu groben Unbilligfeiten führt, 


Um ae Lücke zu fließen, legt der Reichsmi⸗ 
niſter der Juſtiz der Reichsregierung einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, wonach das Gericht Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsmaßnahmen aufheben, unterſagen oder 
2 ausſetzen kann, wenn das Vorgehen 
es Gläubigers gegen den Schuldner nach geſun⸗ 
dem Volksempfinden eine unbillige u nd un« 
gerechte Härte für den Schuldner bedeutet. 
Damit wird jede mißbräuchliche Aus- 
nutzung der formalen Rechte aus einem Vollſtrek 
9 für die Zukunft unmöglich gemacht. Es 
wird alſo hinfort nicht mehr vorkommen, daß 


Sicherung 


ein Vermieter, auf feine formalen Rechte po» 


Ein Liebesroman aus der Zeit des Walzer- 


„Nein, Mutter!“ ſagt der Mann ernſt und 
ſtill. „Laß alles ruhen! Erzähle mir nicht! 
Du biſt gekommen, Du haſt mir damit alles 
gegeben, und ich danke Dir! Du ſollſt mir nicht 
jagen... wer mein Vater war. Laß ihn unbe⸗ 
kannt bleiben, ich will ihn ſo ehren! Und was 
Du einſt gelitten haft, es ſoll überwunden fein. 
Wenn ſich auch unſere Wege trennen, wenn wir 
einander fern fein müſſen ... ich will Dich 
immer lieben.“ . 

Die Frau ſieht ihn dankbar an, tiefe, mütter⸗ 
liche Zärtlichkeit ſtrahlt ihr Auge auf. 

Dann weint eine Mutter, und ihre Tränen 
fließen und machen eine Seele, die lange und tief 
gelitten hat, die ein ganzes Leben an dieſer 
Schuld trug, frei von allem. 

Sie ſitzen ganz IN beieinander, 

Bis die Ne will mit dem ar 
ſer ſprechen. Er wi ich nicht mehr zwingen,! 
Sr nach ſeinem Willen tun ſollſt! Du keit 
frei fein. Nur vergiß mich nicht, laß mir den 
Gedanken, laß mir die Gewißheit, daß Du ri 
lieb haft, daß Du an Deine Mutter denkſt! J 
habe gelitten, in mir war jahrelang die Sehn⸗ 
ſucht, Dich meinen Sohn zu nennen, Dich 11 
umarmen, und durfte es doch nicht. Was wi ft 


we tun, ee ee x a 
r antwortete nicht gleich, dann a! richt er 
feſt: „Ich will in ber Hei lesben, et 
Ich will zurückkehren nach Thereſienthal, will 
dort in der Stille glücklich arbeiten. Mein Herz 
braucht die Ruhe. Und ... es iſt dort eine 
Frau, die ich liebe, Mutter. Eine Frau, die mein 
Eigen werden ſoll! 
Die Teſſa?“ lächelt die Mutter, . 
„Ja. Ich liebe fie. Der Kaiſer darf nicht 
mehr daran denken, mich mit der kleinen Prin 
zeſſin zu berheiraten! Sie hat ihr Herz längſt 
einem anderen geſchenkt: Soll fie darum unglück⸗ 
lich werden? Nein! Willſt Du mit dem Kaiſer 


ſprechen? 
„Ja! Du ſollſt glücklich werden, nichts wil 


ni will 
rieden! 
terrei 


de tt die M E 
er A ten el e Menſchen Aan ch wolle 


Prophe⸗ 
der u RAN daß man 
en denkt. weiß, es gibt 
ute und „ aber alle 


Das 
Rock, vor dem 
J Blieb ich Offizier, nahm ich die hohe 
Karriere an, die mir geboten ward, dann mußte 
ich einen Eiſenring um mein Herz ſchlagen, und 
das kann ich nicht. Sieh Mutter, ich kann nicht 
einem ganzen Volk helfen, das kann keiner. Aber 


jollte eins regieren Das Menſchenrecht! 
Ba nicht haltmachen vor dem 
eld! 


ich ſtehe in einem Kreiſe von einigen hundert 
Bauern mit ihrem ganzen Anhang. Der Kreis 
iſt klein. Aber ich will in ihm wirken mit mei⸗ 
nem Herzen, ich will mein Leben leben, ſo ge⸗ 
recht und aufrichtig, nur nach den ewigen Ge 
ſetzen der Menſchlichteit, und das ſoll mir genug 
ſein! Kann ich nur einen 'enichen, der 
19 7 war, gutmachen, dann habe ich meine 

licht getan. Nicht aus den Worten, nur aus 
dem Tun kann Gutes ſtrahlen. Vielleicht wirſt 
Du mich jetzt verſtehen!“ 

Ihre Augen leuchteten auf. 

Ja, ſie hat ihn verſtanden, ſie begreift, daß 
aller esche Schein dem Sohne nichts ſein kann. 
Menſchlichkeit erfüllt ſein Herz, und er beugt 
ſich „dem großen Geſetz. 

„Sie küßt den Sohn voll Glück und Dankbar ⸗ 
keit im Herzen. 

Sie ſprechen noch lange zuſammen, bis die 
Scheideſtunde kommt, > 

„Vergiß mich nicht! Hab mich lieb! nk 
dran ein Gruß, ein Wort von Dir . laß 
ae] hin u we, ſich ’ 

z aufgelöſt ift fir als fie ſich zum letzten 
Male umarmen. Dann geht fie, 

Der Mann aber ſteht mit geſalteten Händen, 
und die Freudenzähren laufen ihm über die 
Wangen. 

Zum erſtenmal in 
Mutterliebe erfahren. 
für Ewigkeiten. 


ſeinem Leben 


bat er 
Seine Seele iſt beglückt 


Teſſa iſt in Trieſt eingetroffen 5 

In vier Stunden geht der Dampfer. Sie 
ſteht am Kai. perſteckt unter der Menge, und 
ſieht die Paſſaglere hinüberſtrömen. 


Sie wird unruhig. Nur eine halbe Stunde fehlt]. 


noch ern Alexander tft noch nicht an Bord. 


ie tun 
Die ganze Fahrt hatte übt, er bleibt 
ae 
e Wafagleren l. e 
e e id sa 
. e e am 


9 
Er fährt nicht! Ihr Herz ſchlengt ſtürmiſch. 


chend, die Wohnung ſeines Mieters räumen läßt, 
wenn die Räumung dem geſunden Rechtsempfinden 
des Volkes ins Geſicht ſchlägt. 

Damit ſind auch nach der geſchriebenen Rechts⸗ 
ordnung Verſtöße gegen das nationalſozia⸗ 
liſtiſche e e des Volkes in Zukunft 


nicht mehr mögli 


„Nat der Deutſchen in Polen“ 


(Telegraphiſche Meldung) 

Warſchau, 11. November. Fk Warſchau iſt 
ein „Rat der Deutſchen in Polen“ als Spitzen⸗ 
organiſation für das Deutſchtum in Geſamtpolen 
geſchaffen worden. Der Rat hat die Aufgabe, in. 
nerhalb Polens den Zuſammenſchluß aller 
deutſchen Volksgenoſſen herzustellen und zu pfle⸗ 
en, ihre kulturellen, wirtſchaftlichen und politi⸗ 
chen Belange wahrzunehmen und die allge⸗ 
meine Linie für die Politik der Deutſchen in 
Polen im Einvernehmen mit den Abgeordneten 
und Senatoren zu beſtimmen. Der Rat der Deut⸗ 
ſchen in Polen vertritt die deutſche Volksgruppe 
in Polen im Verbande der deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Europa, Die einzelnen Gebiets. 
teile Polens entſenden je nach der Stärke der 
deutſchen Bevölkerung zuſammen zwölf Delegierte 
in den Rat, davon die Woiwodſchaft Schleſien 
bier Delegierte, und zwar drei aus Oſtober⸗ 
ſchleſien und einen aus dem Teſchener 
Schleſie n. P | 0 
polen je zwei Delegierte. Kleinpolen (Galizien! 
und Wolhynien je einen Delegierten. Die deut⸗ 
ſchen Abgeordneten und Senatoren haben im 
Rat Sitz und Stimme. Der Rat wird zum erſten⸗ 
mal nach Benennung der Delegierten der einzel⸗ 
nen Landesteile zuſammentreten. um ſeinen Vor. 
ſtand zu wählen. Dieſer beſteht aus dem auf drei 
Jahre gewählten Vorſitzenden und zwei weiteren 
Bon smitgliedern, die auf ein Jahr gewählt 
werden. 


Die / Horgenposf- funkt 


Der Stellvertreter des Führers hat eine Ver⸗ 
fürn erlaſſen. wonach Reichsleiter Dr. Ley 
ünftig die ann var „Reichsleiter für das 
e sen ar og onsamt der NSDAP.“, feine 
Dienſtſtelle die Bezeichnung „Reichsorganiſations⸗ 
amt“ führt. Die Bezeichnungen „Oberſte Leitung 
er EN „Stabsleiter 955 O.“ fallen künftia 
ort. 

Die Kennziffer der Groß handelspreiſe 
ſtellt ſich für den 7. 11. 1984 auf 101,4 (1913 = 
100); ſie iſt demnach gegenüber der Vorwoche 
(1013) wenig verändert. 


* 
Die Geſamtzahl der Rundfunfteilneh- 
mer im Deutſchen Reich betrug am 1. November 


ſieht, wie er unten in einen en ſteigt und 
zum Kutſcher ſagt: „Zum Bahnhof!“ 

Heller Jubel iſt in ihrem Herzen. So frei 
und froh iſt ihr zumute geworden. Sie weiß, 
daß er wieder nach Thereſienthal zurückkehrt. 

Lachen iſt in ihrer Seele. 

In einer Stunde fährt der Zug. Sie Mi 
ge und läuft wie eine Träumende durch die 
Stadt, dem Bahnhof zu. 

* 


Alexander ſitzt im Zuge und ahnt nicht, daß 
hie Gelebte wenige Abteile von ihm entfernt 
itzt. 

Seine Seele iſt ſo voll Frieden und Freude. 
Er hat Sehnſucht nach dem ſtillen Thereſienthal. 
Er ſehnt ſich nach Teſſa, ſehnt ſich, daß er ſie 
als ſein geliebtes Weib gewinne, . 

Er will um fie werben und weiß. daß ihn 
Graf Maroſch gern als Sohn aufnehmen wird. 

Soll das ein frohes Leben und Schaffen 
werden. 

Wie im Fluge vergeht die Zeit. 

Am Abend iſt er in Wien. 

Teſſa hat vor ihm den Zug verlaſſen und hat 
die Schranke vor ihm paſſiert. 

Ihr Entſchluß iſt fertig. 

Sie will ihn wie ganz zufällig treffen, will 
ihm fagen, daß fie mit dem 9⸗Uhr-Zuge heim⸗ 
fahren will. 

Und das Zuſammentreffen gelingt ihr auch. 
Alexander ſieht Teſſa und ſtarrt ſie an wie 
ein Wunder Dann läuft er auf ſie zu faßt ihre 
Hand „Teſſa!“ ſagt er überglücklich. Jubel iſt 
in ſeiner Stimme. „Sie ſind in Wien? Sie 
treffe ich hier?“ N 
„Ja, ja!“ antwortet fie, und ihre Wangen 
find brennend rot, „Sie . Sie find nicht . 
Sie haben ſich nicht nach drüben eingeſchifft!?“ 

„Nein, nein!“ lachte er übergliſccklich. „2 
brauchs nicht mehr! Alles iſt aut! Meine Mutter 
.. war bei mir in Trieſt! Sie wird alles mit 
dem Kaiſer ordnen. Man läßt mich in Frieden, 
ich kann in der Heimat bleiben. Sie glauben 
te nicht, wie glücklich ich bin. daß ich wieder nach 
Thereſienthal zurückkehren kann! Ach, Teſſa 
fo ſchön wie heute war mir noch nie die Welt 

„Ich freue mich fo. ſehr mit Ihnen!“ fant 
Teſſa mit leuchtenden Augen. „Und Vater wird 
ſich freuen! Sie hätten uns allen fo gefehlt.“ 

„Auch Ihnen, Teſſa?“ 

„Ja“, ſrricht ſie offen, und alle Liebe iſt in 
ihren Augen. „Mir... mir am meiſten]“ 

Sie ſtehen auf dem Bahnhof. Am liebſten 
würde ſie Alexander inmitten des Gewühls an 
ſich reißen und fie küſſen. 4 
„Teſſa“, ſagt Alexander. denken Sie noch an 
die wenigen Stunden im Prater! Waren ſie 
nicht Mrd 

„Wollen wir heute nicht wieder nach dem 
Prater fahren. Der Abend ift ſo milde. Wollen 
wir nicht wieder ein vaar glücklich Stunden ver · 
leben? Bleiben wir heute in Wien!“ 

Sie ſtimmt lachend ein. 

„Ja, fahren wir nach dem Prater!“ 


PAR 
ru 


ofen, Pommerellen und Kongreß B 


Als er gegangen Aft, ba folgt fie m. Sie 


Winterhilſe⸗ spenden 


Für das Winterhilfswerk ſind folgende Spen⸗ 
den eingegangen: 5 RM 


Lindener Akt.⸗Brauerei, Hannover 5000 
Norddeutihe Portland-Cement⸗Fabrik, 

Misburg 12 500 „ 
8 Olff & Sohn, Hamburg 6000 „ 

ff, Köpke & Co. GmbH., Hamburg 6000 „ 
Rohſtoff⸗Einfuhr⸗Geſ., Hamburg 5000 „ 
Ernſt Ruß Hamburg 10 000 „ 
Hamburg Mannheimer Verſ.⸗AG., 

Hambur 2 


9 y E 
Alfred Blohm i. Ja. G. H. & L. F. 


lohm, Hamburg 1500 „ 
Edeka-Zentrale 7 3000 „ 
Oldenburg.⸗Portugieſiſche Dampf. 
ſchiffs⸗Reederei, Hamburg 3000 „ 
Nordweſtdeutſche Kraftwerke AG., 
Hamburg 6000 „ 


5.725 394 gegenüber 5574001 am 1. Oktober. 
Mithin iſt im Laufe des Monats Oktober eine 
Zunahme von 151 303 Teilnehmern (2,7 v. 9.) 
eingetreten. 


* 

Der Präſident des Deutſchen Aeroklubs, von 

Gronau, iſt auf einer Flugreiſe zum Studium 

des ſüdamerikaniſchen Flugweſens und zum Be. 

ſuch des Südamerikaniſchen Aerollnbs und der 

deutſchen Kolonien in Rio de Janeiro ein⸗ 
getroffen. 5 


Das Thorner e verurteilte 
den Leiter des Deutſchen Seimbüros in Thorn 
zu drei Monaten Gefängnis, weil er 
in einem Rundſchreiben gegenüber wirtſchaftlichen 
oykottmaß nahmen die deutſche Bevöl- 
kerung zur Unterſtützung des deutſchen Handels 
und Gewerbes aufgefordert hatte. 
* 

Der öſterreichiſche Bundespräſident hat Guts⸗ 
beſitzer Rudolf Graf Hoyos zum Bräfiden« 
ten des Staatsrates an Stelle des zurück- 

etretenen Ingenieurs Noua kh ernannt. Graf 
vos gilt als chile. 


Der perſtorbene frühere Präſident der 
Republik, Raimond Poincaré, hat ſein Lande 
haus mit Garten in Sampiguy dem Maas- 
departement teſtamentariſch vermacht. Frau 
Poincaré behält das Nutzungsrecht. Im Land⸗ 
haus ſollen Kinder untergebracht werden. 
Sampigny im Kriege in Sichtweite der 
deutſchen Stellung vor St. Mihiel. 


* 

Das Lettländiſche Kabinett hat beſchloſſen, den 
Ausnahmezuſtand zur Aufrechterhaltung 
der Sicherheit des Stgates und des öffentlichen 


Friedens bis zum 15. Mai 1935, d. h. um ein bol 


bes Jobe, zu verlängern. 
* 

Die griechiſche Preſſe widmet dem Gedöchtnis 
des vor 475 a Ten u ee Dichters Friedrich 
von Schiller zahlreiche Artikel. Das grie 
chiſche Nationaltheater bringt demnächſt Schillers 
„Don Carlos“ zur Aufführung. 


m Prater ift Leben. 5 . 

Lachen und Singen umgibt ſie. Aus den 
Schenken tönt weiche Muſik. Meiſter Strauß '⸗ 
Walzer umſchmeicheln ſie. Liebespärchen ergehen 
ſich im träumenden Wa ; 

Sie fahren wieder nach der kleinen Schenke 
des Jaköble. In dem Fiaker ſitzen ſie Seite an 
Seite. Er faßt nach der kleinen Hand und fühlt, 
wie zärtlich ſie zittert. 4 

Beglückt ſchließt das Mädchen die Augen. Sie 
weiß ja, ſie weiß es ganz gewiß, daß ſie heute 
die Erfüllung ihres Leben? finden wird. 

Heute wird er das or: ſprechen, das ihre 
Herzen zuſammenbindet für Zeit und Ewigkeit. 

Wie das letzte Mal empfängt ſie der Wirt. 

Der Jaköble ſtrahlt über das ganze Geſicht. 
Dann wird er verlegen. „Aber ... an Gams ⸗ 
leberbraten „ den hab' i heute net!“ 

Alexander klopft ihm lachend auf die Schulter. 

„Nicht ſchl'imm, Herr Wirt! Gibt doch ſicher 
was anderes Gutes! Ihre Küche iſt ſo gut wie 
Ihr Wein! Und eine Muſik habens 
herrlich“ x 

Lachend treten fie ein. Der Raum ift über 
ut aber fie finden noch ein ſchönes Plätzchen 
m Winkel. x 

Dann wandern fie weiter, tanzen in einer 
anderen Schenke. Gar klein iſt der Platz, aber 
fie find wie fröhliche Kinder. Sie Fahren auf 
dem großen Karuſſell, gehen in die Schaubuden 
und lachen im Lachkabinett vor den Spiegeln. 
Alle Freude ſucht heute nach einem Ausdruck, 

Sie kehren nach der Schenke zurck. 

Teſſa will aus der Taſche ihr Tüchel nehmen, 
und dabei fällt die Schiffskarte heraus. 

Alexander hebt ſie auf. Stutzt. 

Sieht daß es die gleiche Karte iſt, die er auch 
beſeſſen hat. Und im nächſten Augenblick bat er 
begriffen, und eine ſchier unfaßbare Seligkeit 
erfaßt ihn. 

Er nimmt das zitternde Mädchen in den Arm 
und küßt ſie. In langem ſeligen Kuſſe finden ſie 
ſich, alles haben ſie um ſich vergeſſen, denken nur 
daron. daß ſie ſich lieben, l'eben über alles. 

Sie hängt an ſeinem Halſe und küßt ihn 
wieder, und die Tränen laufen die Wangen her⸗ 


unter 

„Du. Du warum weinſt Du Liebſte “ 
fraate er innie, Vor STE!" geſteßt ſie ihm 
jußeſnd. „Endlich nimmſt Du Deine Teſſo, 
endlich!“ 

„Du, Du. Liebste! Wolfteſt mit mir 
reiſen! Wie ſoll ich Dir's danken, wollteſt die 


Meine werden auf dem Schiff? Iſt's ſo?“ 

„Ja! Ich hötte nicht leben können ohne Dich, 
die lange lange Zeit! Ich wollt mir mei Glück 
ertrotzen. Ich haß' Dich ſo lieb Du 
Du darfſt mich nicht ſchelten!“ 

Er küßt fie wieder. „Schelten Dich ſchelten 
über das, was mich fo beoſſickt? Kann Dir nie 
danken, was Du tun wollteſt, weil Du mich 
liehteſt!“ 

Sie ift aufgeläſt vor Glüc Der Klang feiner 
Stimme umſchmeichelt ſie. Ste denkt: Jet ſter⸗ 
ben ... dann war’ das Leben wert, gelebt zu 


fein! 
(Schluß folgt.] 


. 
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SPORT 


Schlesiens Meister übt Vergeltung 


Beuthen 09 schlägt Polens Meister 5:2 


Die Beuthener umjubelt — Kurpanek auf dem Posten 


Bismarckhütte, 11. November. 


(Eigener Bericht] 


Eine große Leistung 


Für die letzte 5: 3-Niederlage in der Beu⸗ 


thener Hindenburg⸗Kampfbahn nahm Beuthen 09 Vergeltung und fertigte Ruch 
Bismarckhütte, den Polniſchen Lande smeiſter, auf eigenem Platz in einem großen 
Kampf mit 3:2 Toren ab. Der Schleſiſche Meiſter knüpfte damit an die gegen den 
Deutſchen Meiſter Schalke 04 gezeigten großen Leiſtungen an und focht den Kampf 
gegen Polens Meiſter, den man auf eigenem Boden als überlegenen Sieger erwartete, 
in ganz großem Stile durch. Nach den letzten ſchwachen Spielen einiger weſtoberſchle⸗ 
ſiſcher Vereine in Oſtoberſchleſien rettete der Schleſiſche Meiſter Beuthen 09 wieder 
die Ehre des weſtoberſchleſiſchen Fußballs. Die Begeiſterung des 
gerecht urteilenden Publikums ging ſoweit, daß die den Platz verlaſſende Beuthener 
Mannſchaft von den Zuſchauern umjubelt wurde. 


Einzelne Spieler hervorheben, hieße die ande · 
ren zurückſetzen. Doch eine Ausnahme kann ge⸗ 
macht werden, muß der Name des Torhüters 
Kurpanek genannt werden, dem das Verdienſt 
gebührt, mehrere faſt unhaltbare Tore gerettet zu 
haben, und der damit eine Niederlage ver ⸗ 
hütete. Jeder Spieler gab ſein Beſtes her: 
der ganzen Mannſchaft gebührt daher für ihren 
aufopfernden Kampf ein Geſamtlob. 

Ungefähr 8 000 Zuſchauer, darunter viele 
Schlachten bummler aus Weſtoberſchleſien, 
hatten ſich eingefunden, um dem Spiel zweier 
Meiſter beizuwohnen. Das herrliche an 
wetter, die erwartungsvoll geſpannte Zuſchauer⸗ 
menge, die mit den Fahnen des Dritten Reiches 
und der polniſchen Flagge 2 Anlage 
waren die ſchönen äußeren indrücke vor dem 
Spiel. Schon dadurch, daß zwei Meiſter aus be 
nachbarten Staaten gegeneinander kämpften, war 
die Vorausſetzung für einen Großkampf ge 
geben. Ruch, als abermaliger Polniſcher Landes- 
meiſter, durfte durch eine Niederlage und noch 
dazu auf eigenem Platz, den Ruf des polniſchen 
e nicht gefährden. Beuthen 09 hatte als 

chleſiſcher Meiſter, die Pflicht, die Intereſſen 
des Schleſiſchen Fuß ballſports 955 vertreten und 
außerdem noch für die letzte Niederlage gegen 
Ruch Bismarckhütte Vergeltung zu nehmen, eide 
Mannſchaften haben die in fie geſetzten Erwar- 
tungen erfüllt. 

Beuthen 09 hat in dieſem Kräftemeſſen 
verdient geſiegt. — Ruch Bismarckhütte 
gab fein Letztes her, I.mpfte verzweifelt bis zur 
etzten Minute und iſt ehrenvoll unter ⸗ 
— Ruch iſt infolge der Verbandskämpfe in 
Polen überspielt, das mag die Niederlage ver- 
ſtändlicher machen und in einem anderen 
Dichte erſcheinen laſſen; Beuthen 09 hat ſich gegen 

eine Taktik zugrunde gelegt, die richtete 
war und auch zum Erfolge führen mußte. 


Ohne Achtung vor dem großen Gegner griff 
09 forſch an, diktierte das Tempo, zwang 
dem Gegner ſeine eigene Spielweiſe auf, 
rang ihn nieder und legte zwei Tore vor, 


— wurde und den auch ein Ruch⸗Sturm in 
eſter Beſetzung nicht einholen konnte. So⸗ 
weit die 1. Halbzeit. In der 2. Spielhälfte ver⸗ 
legte ſich 09 aufs Halten des Ergebniſſes, 
pflegte das Kreiſen des Balles, das den Gegner 
totlaufen ließ, und ſetzte 1915 noch zum End⸗ 
purt an. Dieſer Kampfſtil brachte 09 den Er- 
800 ein, den Polniſchen Meiſter auf eigenem 
oden geſchlagen zu haben. 

Ruch trat mit der vollſtändigen Meiſtexelf an, 
bis auf Giemſa, der noch immer verletzt iſt und 
von Kubis nur unvollkommen erſetzt wurde. 
Der Schleſiſche Meiſter hatte ebenſo ſeine Mann - 
chaft zur Stelle, bis auf den Linksaußen Wratz⸗ 
awek, der aber von Karl Przybilla ausge- 
zeichnet erſetzt wurde. Das große Spiel begann 
mit einem harmloſen Ruch-Vorſtoß, der ſchon an 
der Beuthener Verteidigung zerſchellte, von der 
der Ball zu Kokott kam, der geſchickt an Dan⸗ 
tert weiterleitete. Dankert umſpielte beide Ver. 
teidiger, ſchoß aus fünf Meter Entfernung, leider 
gu leicht, aufs Tor, Tatus wehrte den Ball ab, 
en Pogoda erreicht und an Dankert weiterleitet. 
Dankerts ſcharfen Torſchuß konnte 

uchs Torwart nur noch zur Ecke abwehren, die 
aber ergebnislos verlief. it dieſem Vorſtoß bot 
ih 09 eine Gelegenheit, die leicht zum Führungs- 
tor hätte ausgenutzt werden können. Bei einem 
Gegenvorſtoß kam Peterek gut vor, ſein 


ein Vorſprung, der bis zum Schluß erfolgreich hauch, zur Ecke, 


Kopfball wurde aber von Kurpanek gemei- 
tert, der im Tor an der richtigen Stelle ſtand. 
ine weitere Bombe von Peterek machte 
Kurpanek mit der gleichen Sicherheit unſchäd⸗ 
lich. Dann brach wieder Dankert durch, ſein 
abſchließender Torſchuß ging aber hoch über die 
Latte. Für kurze Zeit ie 1 09 vor dem Ruch⸗ 
Tor feſt, doch gingen die Schüſſe entweder ins 
laufe oder Tatus klärte durch gewagtes Heraus- 
aufen. 


Aber auch die gegneriſche Stürmerreihe 
war nicht müßig, 


immer wieder brach der rechte Flügel mit Urban, 
der übrigens der beſte Stürmer war, durch und 
ab gute Vorlagen zur Mitte. Eine ſolche nahm 
eterek, Ruchs ſchußgewaltigſter Stürmer, un⸗ 
mittelbar aus der Luft auf, aber Kurpanek war 
auf dem Poſten. Weder Hoch- noch Flachſchüſſe 
machten ihm Schwierigkeiten, und auch Petereks 
Fopfbälle führten zu keinen Erfolgen für den 
Polniſchen Meiſter. Peterek ſcheint heute einen 
unglücklichen Tag zu haben, Kurpanek im Tor 
konnte er nicht bezwingen, und auf dem Spielfeld 
machte ihm der Läufer Przybilla oviel zu ſchaf⸗ 
fen, daß er im Einzelkampf oft den Kürzeren ziehen 
mußte. Ueberhaupt pflegten die Gäſte das 
gefälligere Spiel, waren feldüberlegen und 
griffen unausgeſetzt an. Nur vor dem gegneri⸗ 
chen Tor konnten fie ſich nicht durchſetzen. 093 
linker Flügel kam wieder einmal gut durch, doch 
anna, bet abſchließende Torſchuß knapp neben den 


In der 15. Minute erhielt Ruch die erſte 
Ecke zugeſprochen, 


nachdem Jeſella einen ſcharfen Schuß von Wil⸗ 
limowſki zur Ecke lenkte. Auch eine 2. Ecke 
für 09 brachte nichts ein. Dankert, der gut in 
Fahrt war und immer wieder durchbrach gab eine 
Vorlage zu Przybilla, doch war deſſen Schuß zu 
ſchwach, um zum Erfolge zu führen. Auf der 
Gegenſeite ſtanden Kurpanek und Peterek 
im Einzelkampf gegenüber, doch Kurpanek 


die aber für $ 1755 
rachte. für Ruch nichts ein 


Dann zog 095 rechter Flügel vor, es folgte 

ein ſchönes Zuſammenſpiel zwiſchen Kokott 

und Pogoda, und in der 24. Minute das 
Führungstor. 


für Schleſiens Meiſter. Tatus iſt wieder einmal 
aus dem Tor herausgelaufen, kam aber zu ſpät 
— Pogoda wax eher am Ball, er flankte zur 
Mitte, der rechte Verteidioer wehrte unglücklich 
ab, der Ball kam zu Przybilla, der ihn Dankert 
zuſchob. Dankert ſchoß unhaltbar unter die Latte. 
Alles geſchah ſo blitzſchnell, noch ehe ſich Ruchs 
Tormann vom Boden erhoben hatte. Im Anſchluß 
an den Anſtoß kam Ruch bis zur Deckung der 09er 
vor, dann fand man den 09⸗Sturm immer wieder 
vor dem Ruch⸗Tor. Eine ſchöne Torgelegenheit 
verdarb Przybilla durch Abſeits. Einen Vorito) 
des linken Ruch⸗Flügels, den Wlodarz mit 
wuchtigem Schuß abſchloß, konnte Kurpanek nur 
noch im Fallen über die Latte boxen und damit 
ein Ace es Tor verhüten. In der 
37, Minute folgte der zweite Treffer für 09. 
Tatus iſt wieder einmal aus dem Tor und auf 
Dankert zugelaufen. Dankext leitete weiter an 
Karl Przybilla, der aufs Tor ſchoß. Den 
Platz vom Torhüter hatte inzwiſchen Wadas 
eingenommen, er konnte den halbhohen Ball 


ß wurde Willimowfki 


3:1 gegen den Ostoberschlesischen Meister 


09’s olänzender Eishockeystart 


[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 11. November. Der Schleſiſche Meiſter im Eishockey, 
Beuthen 09, wollte ſeinen Kameraden vom Fußball nicht nachſtehen 
und ſchlug in einem wirklich ſchönen Kampf den Oſtoberſchleſiſchen Mei- 
ſter Slaski Klub Hokejowe Kat owice glatt mit 3: 1. 2000 Zu- 
ſchauer, die ſich auf der Kattowitzer Kunſteisbahn eingefunden 
hatten, erkannten neidlos die beſſeren Leiſtungen der Weſtoberſchleſier an 
und ſparten nicht mit ſtürmiſchem Beifall. 


Trotzdem die Eishockeyabteilung von Beu⸗ 
then 09 in diefer Saiſon zum erſtenmal auf der 
Eisbahn ſtand, lieferte ſie ihrem ſtarken Gegner 
eine durchaus gleichwertige, im letzten Drittel 
ſogar überlegene Partie. Nachdem es zunächſt 
von beiden Seiten ein vorſichtiges Abtaſten gege 
ben hatte, wurden die erſten Angriffe eingeleitet. 
Auf ſeiten der Beuthener zeichnete ſich dabei be⸗ 
ſonders der erfte Sturm mit Ruſchzyk, Hill- 
hiel ſowie die Verteidigung Po⸗ 
dleska—- Schwertfeger aus, Von den Kat⸗ 
1 BE war Mittelſtürmer Arlt der am weiten 
gefährlichſte Mann. Das erſte Drittel verlief 
torlos. Im zweiten Drittel kamen die 09er ſtark 
auf, und tatſächlich gelang es auch Ruſchzyk 


durch einen wundervollen Weitſchuß, Beuthen 09 f 


in Führung zu bringen. Wenige Minuten ſpäter 
atte aber der Oſtoberſchleſiſche Meiſter bei einem 
Mißverſtändnis der 09⸗Verteidigung durch ſchar⸗ 
fen Flachſchuß von Arlt ausgeglichen. is zum 
Schlußdrittel blieb es bei dieſem 1:1-Stande. 
Die Oder, die bis dahin durch ſtändiges Auswech⸗ 
ſeln ihre Kräfte weiſe babe hatten, beherrſch⸗ 
ten im e as Feld. Mit der Kom⸗ 
bination klappte es nun auch weit beſſer, 


immer gefährlicher wurden die Vorſtöße, 


die Kattowitzer hatten ſchwer in der Verteidigung 
zu arbeiten. Eine ganze Anzahl der ſchwerſten 


Schüſſe von Hillmann und Ruſchzyk ſowie don 
dem Verteidiger Podleska meiſterte der Kat⸗ 
towitzer Torwart We ja ganz hervorragend. Auf 
der anderen Seite Fi te Ka gor I feine große 
Kunſt bei einigen plazierten Schüffen. 


Kurz vor Schluß war die 09⸗Mann⸗ 
ſchaft nicht mehr zu halten. 


Wundervoll ſtürmte der erſte Angriff vor, 
mann ging ſpielend an einem Gegner na 
anderen vorbei, bis ſchließlich einer ſeiner 

den We 
e 


ill. 
dem 
hüffe 
ins Netz and. Beuthen 09 führte jetzt 
wenige Minuten dor dem Abpfiff ließ 
der großartige Hillmann alles hinter ſich, 
tand nur noch vor dem Torwächter, der aber 
dem plazierten Schuß gegenüber machtlos war. 

Mit 3:1 hat Beuthen 09 den erſten Sieg in 
dieſer Sgiſon errungen, der umſo wertvoller iſt, 
als die Mannſchaft a eren Male überhaupt 
auf dem Eiſe ſtand. Die ufſtellung war fol- 
ende: Tor: Kator I; 1. Sturm: Ruſchzyk, 
illmann II, Thiel, 2. Sturm: Breßler, Fries, 
Katzor II. Die Kattowiger Mannſchaft hat ſich 
ebenfalls wacker geſchlagen, und fo kam ein ſchnel⸗ 
les, ſchönes, ſpannendes, und vor allem ſehr 
aires Spiel zuſtanbe, an dem die 2000 Zu- 
chauer ihre größte Freude hatten, zumal ſie in 
den Pauſen auch noch durch gute Kunſtlaufdar 
bietungen beſtens unterhalten wurden. 


nicht raſch genug abwehren, ſchon war Przy⸗ 
billa zur Stelle, der mit dem Körper zum 2:0 
eindrückte. Dieſer zweite Erfolg war ein neuer 
Anſporn für Ruch, Anariff folgte auf Angriff 
aber P. Malik verſtand es ausgezeichnet, den ge⸗ 
ſamten Innenſturm zu halten. Ein drittes 
Tor, das wieder K. Przpbilla ſchoß, wurde vom 
Schiedsrichter nicht gegeben, 
K. Przybilla den am Boden liegenden Tormann 
regelwidrig angriff. Dann holte Ruch durch 
Urban ein Tor auf. 
Schußſtellung ließ Urban eine . 
pel, Kurpanek wähnte den Schuß im Aus, di 
der Jubel des Publikums bewies zu deutlich, 
daß Urban ins Schwarze getroffen hatte. No 
vor der Pauſe ſtellt 09 den alten Torunterſchied 
wieder her. Pogoda flankte aut vors Tor, der 
halbhohe Ball kam K. Przybilla ſchußgerecht 
vor die Füße, ſodaß dieſer nur einzulenken 
brauchte, um Tatus zum drittenmal zu 
schlagen. Dann iſt Halbzeit. a 
09 legte ſich nunmehr Zurückhaltung auf, die 


Bombe vom Sta- 


Deckung wurde verſtärkt und der „Kreiſel ⸗ 
ſt il“ trat in ſeine Rechte. In dieſer Zeit war 
[Ruch überlegen, gab den Ton an und 


drängte beängſtigend. Motzek hatte alle Mühe, 

den gefährlichen rechten Flügel immer wieder 
abzuſtoppen. Peterek verſuchte ſich in 
Weitſchüſſen, die aber von Kurpanel ſicher 
gehalten wurden. Bei einem weiteren Angriff 
- im Beuthener Strafraum 
unſportlich angegangen, der dafür verhängte Elf 
meter wird von Peterek ſicher verwandelt. 
Dieſes Strafſtoßtor ſollte auch das lebte für 
Ruch fein. Es gab zwar noch eine Menge Tor ⸗ 
gelegenheiten für Ruch. insbeſondere als 
der Erſatzmann für den ausgeſchiedenen Willi⸗ 
mowſki aus kürzeſter Entfernung knapp 
danebenſchoß und Kub's zweimal Kurpanek allein 
gegenüßerſtand, doch verfehlten die Schüſſe in 
allen Fällen das Ziel. 


Aus faſt umnöalicher 5 


Wenige Minuten vor Schluß gab es einen 
prächtigen Endſpurt beider Mannſchaften. 


Ruch drängte immer wieder vor, wollte mit aller 
Macht ausgleichen, aber es war alles vergeblich: 
Kurpanek flitzte überall herum, fauſtete, warf 
ſich, kurz, zum 5 ließ er es nicht kom⸗ 
men. In der Schluß minute noch gab Peierel 
einen ſcharfen Schuß aufs Tor, Kurpanek wehrte 
ab, Peterek köpfte — doch der Ball ging neben 
en Pfoſten. Schlußpfiff. Ein aufregender 


900 Kampf war zu Ende. 


Beuthen 09 hat durch dieſen Sieg über den 


ch] Polniſchen Landesmeiſter in deſſen Höhle erneut 


bewieſen, daß mit ihm auch in den Kämpfen um 
den Schleſiſchen Meiſtertitel zu rech⸗ 
nen ſein wird. Die Kämpfe der letzten Zen mit 
großen Gegnern hatten gute Wirkungen. Ein 
weiterer ſchöner Erfolg iſt der Sieg über Polens 
an dee Ruch Bismarckhütte, eine Mann- 
chaft, deren Können über Polens Grenzen hin⸗ 
aus ragt. H. L. 


Re Verbandsſpiele im Reiche 


Gau Brandenburg: 
1. FC. Guben — Blau-Weiß Berlin 0:1. 
Leffe 1893 — Spandauer e og 
Aden eee Chertäöneneibe 1: 
Viktoria 1889 — Hertha BSC. 2:5. 


Fußball⸗Lünderſpiele 


N len: Oeſterreich — Schweiz 3:0 (2:0). 

Ri . Italien B — Oeſterreich er 
5 St. Gallen: SchweizB — Tirol B 7:1 
(3:0). 


Breslau auf der ganzen Linie geschlagen 


Drei oberschlesische Siege 


Die Spiele der Gauklaſſe brachten am 
Sonntag die Ueberlegenheit der oberſchleſiſchen 
Gauligamannſchaften über die Breslauer Vereine 
erneut zum Ausdruck. 
ſchaften, die mit oberſchleſiſchen Vereinen gepaart 
waren, mußten mehr oder weniger einden- 
tige Niederlagen hinnehmen. In dem für 
die Tabellenführung entſcheidendſten Treffen in 


Gleiwitz zwiſchen Vorwärts⸗Raſenſport und Bres⸗ M 


lau 06 zeigten ſich die Breslauer zwar ſtark ver⸗ 
beſſert, kamen aber an einer ſicheren Niederlage 
nicht vorbei. Mit 3:1 ſchlug Vorwärts ⸗ 
Raſenſport die gegenwärtig beſte Breslauer 
Vertretung ſicher aus dem Felde und machte mit 
dieſer Niederlage den letzten Reſt Breslauer 
Hoffnungen zunichte. Einen beachtenswerten 3:1- 
Erfolg errang Deichſel Hindenburg 
egen Breslau 02 in Breslau. Was Schleſien 
Haynau gelungen war, gelang nun auch Deichſel: 
Breslau 02 mußte die zweite Niederlage von den 
jüngſt aufgeſtiegenen Vereinen hinnehmen. Deich⸗ 
ſel Hindenburg behauptet durch dieſen Sieg wei⸗ 
terhin den zweiten Tabellenplatz. Als dritter 
oberſchleſiſcher Verein holte ſich Ratibor 03 
von Vorwärts Breslau die Punkte. Auf eigenem 
Boden find die Ratiborer weiterhin eine gefähr⸗ 
liche Mannſchaft, wenn auch ihr Sieg über Vor- 


Alle Breslauer Mann⸗ P 


ne haben, werden 
von Woche zu Woche cen und dürften, wenn 
See an der 


ich wohl nicht 


Stand der Gauklaſſe 


Vereine geſp. gew. un. verl. Tore Punkte 


Vorw.⸗Raſenſport 7 5 1 1 13:4 13 
Deichſel Hindenb.7 4 1 2 13:10 95 
Schleſien Haynau 7 4 0 3 15:17 826 
Ratibor 03 ener 
Beuthen 09 nn 
Breslau 06 ons iin 8:0 
Hertha Breslau nd nr 
Vorwärts Breslau 7 2 1 4 9.15 59 
Breslau 02 rer d Me ee e 
Preußen Hindenb. 6 0 2 4 3:10 2210 


Vorwärts⸗Naſenſport Gleiwitz gegen 
06 Breslau 3:1 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 11. November. 

Das wichtigſte Treffen der Gauklaſſe wickelte 
ich auf dem Gleiwitzer Jahnſportplatz ab. Etwa 
4000 Zuſchauer waren erſchienen, die ein hartes 
Ringen um die Punkte zu ſehen bekamen. Der 
Sieg der Gleiwitzer war ſchwer erkämpft, doch 
dem Spielverlauf nach durchaus verdient. An 
Schönheiten war der Kampf ziemlich arm. Damit 
ſoll aber nicht geſagt ſein, daß es während der 
90 Minuten unintereſſant zuging. 

Die Mannſchaften ſpielten in voller Beſetzung, 
Vorwärts⸗Raſenſport mit der angekündigten Um⸗ 
ſtellung im Sturm, den Lachmann in der 
erſten Halbzeit anführte. Die Mannſchaft gefiel 
auch diesmal noch nicht reſtlos. In der Hinter⸗ 
mannſchaft gab es keinen Verſager. Koppa 
und ſeine Nebenleute hatten bei dem forſchen 
Spiel der Gäſte einen ſchweren Stand Joſefus 
als Mittelläufer machte eine gute Figur. Das 
Schmerzenskind war wiederum der Stur m, 
der beſonders in der erſten Halbzeit die günſtig⸗ 
ſten Torgelegenheiten verpaßte. Morys war 
diesmal beſonders ſchwach und zudem noch recht 
langſam. Auch Kubus fand ſich zunächſt auf 
dem ungewohnten Linksaußenpoſten nicht zu⸗ 


recht. das gleiche gilt auch für den noch nicht 


ganz hergeſtellten Lachmann in der Mitte. Pis⸗ 
czyk und beſonders Wilczef waren dafür un⸗ 
ermüdblich tätig. 


Die Breslauer haben ſich gegenüber dem 
Vorjahr mächig verbeſſert. 


Ihren Spielweiſe iſt ſchnell und auf Er⸗ 
folg eingeſtellt. Die linke Sturmſeite war 
der beſte Mannſchaftsteil, dabei verdient aber auch 
noch Urbainſki, halbrechts. hervorgehoben zu 
werden. Die Läufer reichten an die Gleiwitzer bei 
weitem nicht heran. Die Verteidiguna ar⸗ 
beitete fehlerlos, doch trägt Schluß mann 
Bauer die Schuld an zwei Treffern. 

Die Breslauer beginnen zunächſt ſehr vielver⸗ 
ſprechend aber ſchon nach einigen Minuten wendet 
ſich das Blatt. Man ſieht jetzt zumeiſt die Glei⸗ 
witzer im Angriff, die durch ihre Läufer ⸗ 
reihe beſonders gut unterſtützt werden. Nur 
recht ſelten ſtatten die Ober dem Gleiwitzer Tor 


einen Beſuch ab, 


die Durchbrüche ſcheitern zumeiſt an 


Koppa und Styppa, 


ſodaß Sopalla vorerſt nicht einzugreifen 
braucht. Die Breslauer verſchulden um den 
Strafraum herum einige Strafſtöße, aber auch 
dieſe können die 3 nicht nutzbar 
machen. In der 25. Minute wird es vor dem 
N Tor recht brenzlich; Wydra kann im 
letzten Augenblick retten. Auf der Gegenſeite läßt 
Joſefus eine Bombe aus dem Hinter⸗ 
halt los, die ganz knapp übers Tor fegt. Lach⸗ 
mann zielt kurz darauf einen Ball an die 
Innenlatte. Kurz vor der Pauſe hält So⸗ 
palla einen Ball aus kurzer Entfernung alän- 
zend. Der Schiedsrichter muß den Linksaußen, 
Liebner, wegen Unſportlichkeit verwarnen. Nas 
der Halbzeit hatte Vorwärts⸗Raſenſport umge 
ſtellt. Pisczyk ging nach halblinks. Lachmann 
ſpielte als rechter Verbinder, Morys in der 
Mitte. Viel änderte ſich am Spielgeſchehen auch 
jetzt noch nicht. 


Erſt die ſechſte Minute nach dem Wieder. 
beginn brachte eins Wendung. 


Kubus verwandelte einen Nachſchuß unhalt⸗ 
r, nachdem der Tormann einen Ball von La 
mann abgewehrt 1 Bauer iſt an dem Tref- 
fer nicht ſchuldlos, denn der von Lachmann 
geſchoſſene Ball wäre zweifellos im Aus gelandet. 
Durch die Zuſchauer angefeuert, rollten jetzt 
vrächtige Angriffe auf das Breslauer Tor. 
Kubus zwang den Tormann zu einer Parade. 
Dann machten ſich die Gäſte wieder frei, und 
Vorwärts⸗Raſenſport hatte bange Minuten zu 
überſtehen. Immer wieder ſetzte ih Koppaer- 
folgreich durch. In der 21. Minute brachte 


ein Strafſtoß den Gäſten durch Urbainſki den ch 


Ausgleich. Die Gleiwitzer nahmen jetzt Koppa in 
den Sturm. während Kubus verteidigte. In der 
30. Minute drückte Morys aus einem Gedränge 
den Ball an r vorbei zum zweiten Tor ein. 
Morys wurde herausgeſtellt, nachdem 
5 den Breslauer 

8 


Preußen Hindenburg 
von Schlefien Haynau 3:0 geſchlagen 


(Eigener Bericht! 


Hindenburg, 11. November. 

Es wird von Woche zu Woche ſchlimmer mit 
den Knappen. Niederlage folgt auf 
e die Leiſtungen werden immer 
ſchwächer. Umſtellungen machen die Sache nicht 
beſſer. Drzisga ſollte als Sturmführer für 
den notwendigen Druck nach vorn ſorgen, aber was 
man zu ſehen bekam, war alles andere. Kle⸗ 
mens ſpielte anfangs auf dem Rechtsaußenpoſten 
gut, u aber ſpäter im Innenſturm böllia, 
um ſchließlich linksaußen zu landen. In der Ver⸗ 
teidigung hatte man Wiglendarz wieder ein⸗ 


N geſetzt, der aber auch die Erwartungen nicht er⸗ 


el 


füllen konnte. Dazu kam noch, daß Gorzaw⸗ 
ki im Tor, von der allgemeinen Un ⸗ 
fi 55 rheit angeſteckt, verſchiedene Fehler 
machte. 


Haynau hat die Zukunft für ſich 


Die jungen Leute haben das Zeug in ſich, eine 

e- Elf in unſerem Gau zu werden: ſie 
chen ein flüſſiges Kombinationsfußballſpiel. 
ie Stärke Hahnaus iſt die gute Hinter ⸗ 
fürn nſchaft, der Mittellauf und die Außen 
Armer, aber ein Zusammenhang aller Spieler 


wirkt. ggsptelbild entſteben, das einheitlich 


: un dieſe Leute beiſammen bleiben und 
weiterhin mit Ernſt 8 AU Sache find, dann 


beherr 


haben wir noch allerhand zu erwarten. 


Zehn Minuten ſpielte Preußen, 


dann war es aus mit der Kunſt. Zwar gab es in 
dieſer Zeit einige gute Torgelegenheiten, doch 
hatte der junge Lal linke Buch zyk, Preußens 
beſter Stürmer, mit ſeinen Schüſſen Pech. Auch 
ein Strafſtoß von Hanke fegte haarſcharf am 
Pfoſten vorbei. In der Zeit verteidigte Haynau 
ſtark, mit zurückgezogener Läuferreihe, und es 
ſchien, als würde es einem klaren Sieg der Hin⸗ 
denburger entgegengehen. Aber weit gefehlt. 
Entſetzen bei den Zuschauern, als der erſte Gegen- 
ſtoß der Gäſte durch den Halbrechten in der 10. 
Minute ſchon ein Tor bringt. Noch kämpft Preu- 
en aufopfernd um den Ausgleich, Clemens 
lankt ſehr ſchön von rechts, doch keine der Flanken 
indet Verwertung, da ja ri die Haynauer 
RER ſehr ſchlagſicher iſt. In 
der zweiten Hälfte hatte Preußen gegen die 

einen ſchweren Stand. Jetzt zog Haynau alle 
Regiſter ſeines Könnens und ſetzte den berſchle 
7 5 mit ſeinen Angriffen ſtark zu. Aber erſt in 
en letzten 15 Minuten ſollte die Entſcheidung 
fallen. Zwei Strafſtöße für Haynau führen zu 
zwei Treffern, von denen Gorzawſki den 
erſten hätte verhindern können. mit hatte 
Haynau einen unerwarteten 3: 0⸗Sieg ſicher 
geſtellt. Schiedsrichter Büttner, Beuthen, gut. 


Ratibor 03 auf 


eigenem Platz! 


6 :4⸗Sieg Über Vorwärts Breslau 
(Eigener Bericht) 


Ratibor. 11. November. 
Die Ratiborer haben gewonnen, trotzdem 
konnten fie mit ihrer Leiſtung kaum einen der 
vielen Zuſchauer zufriedenſtellen. Wo iſt der 
Mannſchaftsgeiſt hin, der dieſe Elf einſtmals 
unter vollem Einſatz, ja. mit letzter Aufopferun 
neunzig Minuten nicht nur ſpielen, ſondern au 
kämpfen ſah? Im Geſamtbild waren die Bres⸗ 
lauer trotz ihrer Niederlage beſſer. Ihr Sturm 
vor allem geſchloſſener im Vorgehen, ſchneller und 
wuchtiger. Bei den Ratiborern gibt es in 
der letzten Zeit eine bedauerliche Neuerung: Auch 
in der Abwehr ſieht man Schwöchen. Hier 
kämpfte diesmal nur ein einziger aufopfernd, der 
Mittelläufer Liehr. Die Hintermannſchaft der 
Gäſte leiſtete ihre Arbeit ausreichend. 


Von den ſechs Toren hätte auch ein beſſerer 
Tormann als Ullrich kaum eins gehalten. 
Das Spielgeſchehen blieb ere zahlreichen 


Tore ziemlich unintereſſant. Man ſah wirklich 
nur Tore, nicht mehr. 


Die Breslauer übernahmen zunächſt ur 
g. 


ihren Mittelſtürmer Scharf die Führun 
das ein Tor war, ſoll Lubin en bleiben. Ge» 


nicht geſehen haben, ob Ratibors Verteidiger den 

einen halben Meter hinter oder vor der 
Torlinie ſteil in die Höhe ſchlug. Wenige Minuten 
darauf ſtand das Spiel 1:1. Ein Schuß aus dem 
Hinterhalt von Hildebrandt prallte vom 
eigenen Mann ab ins Netz. Dann kamen durch 
den gleichen Schützen zwei weitere Treffer zu⸗ 
ſtande, prachtvolle Schüſſe aus 13 Meter Entjer« 
nung. Ein Kopfball von einer Ecke, von Wi⸗ 
denſki verwandelt, erhöhte den Vorſprung um 
drei Tore. Dann gab es auf der Gegenſeite eine 
merkwürdige Erſcheinung: Elfmeter. Wofür? 
Darüber ſind ſich ſelöſt die Breslauer nicht gang 
klar geweſen. Paſchke. der Mittelläufer der 
Breslauer, ſchoß den Strafſtoß. Tor 4: 2. Pauſe. 
Nachher waren zehn Minuten lang zunächſt die 
Breslauer dran. Doch Widenſki und wieder 
einmal Hildebrandt erhöhen auf 6:2 für 
Ratibor. Und dann war es ſchnell aus. Mit den 
Einheimiſchen nämlich, nichts mehr ſah man von 
ihnen. Der Sturm iſt geradezu faul. Sofort regte 
ſich die Anariffsluſt der Breslauer, und ſiehe da, 
der Linksaußen Breſch ſchoß ein Tor, und ſein 
Mitfpieler auf der rechten Seite. Lerche, wollte 
ihm nicht nachſtehen. Aus einem Bomben ſieg iſt 
plötzlich nur ein Erfolg geworden. 


Ina wird das auch der Unparteiſſche Nittrißz 


deichſel Hindenburg gewinnt in Breslau gegen 02 


(Binener Bericht 


Breslau, 11. November. 
3 nzenden Sieg feierte die Fuß⸗ 
ft des SV. Deichſel Hindenbu 


Einen 
ballmannii 


fangs waren die Oger ſtändig überlegen, boch 
konnten ſie die energiſche Deckung der Hinden⸗ 


ra am burger nicht durchbrechen. Vor allem aber fehlte 


Sonntag auf dem Sportplatz Südpark über die es dem Sturm vor dem Tor am Schußvermögen. 
Breslauer Sportvereinigung 02. Mit 3:1 (1:00] In der 36. Minute des Kampfes gelang es den 


kamen die 
jedoch verdienten Erfolg. 


Die Hindenburger waren bedeutend eifri. 

ger und ſchneller, wenn ſie auch im all. 

gemeinen Spielverlauf die weniger großen 
Gelegenheiten hatten. 


ch] Die 02 er zeigten beſonders im Sturm eine gerade⸗ 


zu kataſtrophale Leiſtung und werden mit 
ſolchem Fußball kaum noch je eine Rolle in der 
e een ſpielen können. Gut war 
ediglich die Verteidigung. Auch die Läufer ⸗ 
reihe ließ in ihrem Zuspiel und Stellunasſpiel 
außerordentlich viel zu wünſchen übrig. An⸗ 


Hindenburger zu einem unerwarteten, Hindenburgern durch den Rechtsaußen das erſte 


or zu erzielen. Nach der Pauſe dränaten 
die Breslauer beängſtigend. Sie er 
zielten hintereinander fieben Ecken, doch immer 
wieder konnten die Hindenburgex die letzte Gefahr 
abwenden. Deichſel machte ſich dann aus der 
Umklammerung frei, und in der 27. Minute um. 
17 5 der Rechtsaußen den herausgelaufenen 
Tormann und ſchoß zum zweiten Tore ein. Und 
ſchon in der nächſten Minute hatte der Links- 
außen überraſchend das dritte Tor erzielt. Die 
Breslauer nahmen nun einige Umſtellun - 
gen vor, und es gelang dem in den Sturm ge ⸗ 
nommenen Heinzel, in der 32. Minute ein Tor 
aufzuholen. Alle weiteren Anſtrengungen blieben 
aber erfolglos. 


Miechowitz und Sosnitza weiter an der Spitze 


Die Ueberraſchung iſt die 5:0. Niederlage 
der einſtigen Tabellenführers DS. Ottmuth 
durch Sportfreunde Ratibor. Bata 
Ottmuth, die zu Beginn der Verbandsſpiele ganz 
gut in Fahrt waren, fallen mehr und mehr zurück 
und werden ſich anſtrengen müſſen um einen mitt⸗ 
leren Tabellenplatz zu halten. Mit dem knapp⸗ 
ſten aller Ergebniſſe ſicherte ſich der SV. Mie- 
owitz durch einen 1:0-Sien über die Spiel ⸗ 
vereinigung Beuthen zwei wertvolle Punkte. Mit 
nur einem Tor Unterſchied blieb der andere Ta⸗ 
bellenführer Germania Sosnitza mit 3:2 
über VfB. Gleiwitz jienreih, nachdem er bis zur 
Pauſe noch 3:0 geführt hatte. Zahlreiche, Tore 


a es in Hindenburg beim Treffen Delbrück 
gegen Preußen 06 Ratibor. Die Ratiborer, die N 


in den letzten Spielen wieder beachtliche Leiſtun⸗ 
gen zeigten, mußten eine 6:4-Niederlage hinneh⸗ 
men und damit die Hoffnung, noch entſcheidend 
in die Spitzengruppe einzugreifen, vorläufig auf» 
geben. Sportfreunde Mikultſchütz hatten 
alle Mühe, um gegen Reichsbahn Gleiwitz einen 
knappen 3:2 Sieg herauszuholen. Während die 
Spitzengruppe durch dieſe Ergebniſſe keine Aende⸗ 
rungen erfährt, verſchieben ſich die Poſitionen in 
der Tabellenmitte und am Ende ganz weſentlich. 


Stand der Bezirksklaſſe 


Vereine geſp. gew. um. verl. Tore Punkte 
Germania Sosnitza 9 6 1 2 22:17 135 
SV. Miechowitz 9 6 1 2 16:13 1235 
Delbrück Hindenb. 8 5 1 2 22:13 11:5 
Sportf. Mikultſchütz9 5 1 3 20:21 11:7 
VfB. Gleiwitz 9.4 1 41928 9 
DEE. Bata Ottm. 9 4 1 4 12:18 99 
Preuß. 06 Ratibor 7 4 0 3 25:13 8:6 
Oſtrog 19 il. 
Sportfr. Ratibor 9 3 0 6 17:25 6:2 
RSV. Gleiwitz 8 2 0 u ¶A¶˖iis 41 
SpV.⸗VfB. Beuth. 9 1 2 6 11:24 414 


Bata Ottmuth wird überrannt 
Sportfreunde Ratibor ſiegen 5:0 
Ratibor, 11. November 

Man hatte den Ottmuthern kaum mehr als 
einen ſchweren Stand vorausſagen können Ueber ⸗ 
raſchend kommt deshalb die eindeutige Nieder⸗ 
lage. Wer die Sportfreunde an dieſem Sonntag 
kämpfen ſah, mußte Freude empfinden. In allen 
Mannſchaftsteilen klappte es, nicht zuletzt, weil 
endlich Hawliczek im Mittelſturm wieder 
dabei war. Die Gäſte fanden hier eine Mann⸗ 
ſene Abwehr, einen Siegeswillen, eine geſchloſ. 
ene Abwehr, einen Drang zum Tor und bei 
allem ein Tempo, von dem fie pon vornherein auf 
einen verlorenen Poſten gedrängt wurden. Bei 
ihnen ſelbſt wollte es nirgends klappen: be- 
ſonders war das im Sturm der Fall. 


Kaum mehr als ein Schuß hätte über⸗ 
haupt ein Tor bringen können, doch auch 
da war noch Ratibors Torhüter im Wege. 


Golombek im Tor der Ottmuther war wie⸗ 
der ſchwach. Einen mächtigen Patzen Arbeit, die 
er aber ſauber erledigte, batte man dem rechten 
Verteidiger der Ottmuther Maicher überlaf- 
ſen, zumal ſein Nebenmann Urbas nach dem 
Seitenwechſel vorn den Verſuch machte, den 
Sturm endlich in Fahrt zu bringen. Bei den 
Ratiborern fiel trotz der guten Geſamtleiſtung 
der Mannſchaft der das erſte Mal auf dem Mit« 
telläuferpoſten ſtehende Philipp auf. 

Im Spiel ſah man die Ratiborer immer leicht 
überlegen. Die Deckung der Gäſte * viel zu 
ſchaffen. Hoika und Hawliczek ſchoſſen im 
erſten Spielabſchnitt zwei Tore. Dann waren 
es wieder Hawliczek und Hoika und ſpäter bei 
ummer 4 einmal der Halblinke Kubitz a, die 
ihre Mannſchaft zu einem verdienten, in jeder 
Weiſe überzeugenden 5:0⸗Erfolg über die gefürch⸗ 
teten Ottmuther brachten. 


SV. Miechowitz — Spielvereinigung ⸗VfB. 
Beuthen 1:0 


Einen harten Kampf voll ſpannender Szenen 
lieferten ſich in Miechowitz der dortige SV. und 
die Spielvereinigung Beuthen. Während des 

anzen Spieles war eine leichte Feldüberlegenheit 
235 Miechowitzer feſtzuſtellen Die Stürmerreihen 
beider Vereine verpaßten durch ihre Unentſchloſſen⸗ 
heit zahlreiche Torgelegenheiten. Se 

Miechowitz war zwar etwas durchſchlagskräfti⸗ 

er, dafür hatten die Beuthener aber die beſſere 

exteidigung. pe der Tormann war es, 
der eine höhere Niederlage verhinderte. Das ein⸗ 
zige Tor des Spiels fiel bereits in der 15. Mi⸗ 
nute der erſten Halbzeit durch Halbrechten Game 
betzko II. Ein Ausgleichstor der Beuthener in der 
re Halbzeit wurde wegen Abſeits nicht ge⸗ 
geben. 


Germania Sosnitza — VfB. Gleiwitz 3:2 (3:0) 

Einen knappen Sieg brachte Germania 
eu eigenem Platz gegen den Gleiwitzer Rivalen 
zuſtande. Die Punkte wurden mit viel Glück 
erobert, denn der VfB. legte beſonders in der 
zweiten Spielhälfte ein Spiel hin, an das Ger« 
mania bei weitem nicht heranreichte. Das Spiel 
war reich an ſpannenden Augenblicken. 
BR der 1, Halbzeit ſah man einen verteilten 
Kampf. Einen Fehler Mayerhofers nutzte 
Germania geſchickt aus und ging durch Wieder a 
in Führung. Bald darauf gab es einen Elf⸗ 
meter gegen VfB. der Germania die 2:0 
a kochte Während der BfB. die ſchön⸗ 
ten Gelegenheiten verpaßte, erhöhte Germania 
durch Wieczorek auf 3:0. Nach der Halbzeit 
ſtellte der BfB. um. Kindler ging in den 
Sturm und Juſt verteidigte. Germania 
wurde in die eigene Spi e zurückgebrängt. 
VfB. zeigte ein ſehr ſchönes Spiel, doch konnte 
Germania vorerſt das Tor rein halten. Erſt in 
den letzten 10 Minuten kam BfB. durch Juretzki 
und Mayerhofer zu den Toren. Zum Ausgleich 
reichte es nicht mehr. Gegen das Spiel hat der 

„ Proteſt eingelegt, da der Spielleiter 
ſie bei einem Tor benachteiligt haben ſoll. 
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Letztes Halali beim Reiterverein Beuthen Lehrer Gornit freigesprochen 


k (Eigener Bericht) 


| Beuthen, 11. November 


Zum letzten Male in dieſem Jahre hatte der 
Reiterverein Beuthen geſtern feine de zum 


Jagdreiten geſattelt, und auf dem 
werks Weſſolla bei Mikultſchü 


Hofe des Vor⸗ 
verſammelte 


ſich gegen 10 Uhr eine große Anzahl Reiterinnen 
und Reiter von Zivil, von der Polizei Beuthen 
und Hindenburg, von der SA. und SS., begrüßt 
von den Klängen des Muſikkorps der Polizei 


Gleiwitz. Gemeinſam ritt man dann zum 
Rokittnitz. Oberleutnant a. D. von 


Meter lange, gut überſichtliche Strecke mit Grä⸗ 


ben und Wegeſprüngen ausgeſucht und ſie um 
Als Maſter 
el, und in flotter 
Fahrt führte er das Feld über die zahlreichen 
Die Bodenvergältniſſe waren wie⸗ 
der ſehr erfreulich, und die Sonne meinte es faſt 
zu gut mit den Reitersleuten. von denen auch 
wieder einige dazu beitrugen, daß die zablreichen 
Nachdem 
binter dem letzten Sprung der Maſter die Jagd 
freigegeben ea ertönte in der Nähe des Guts⸗ 


einige künſtliche 57 bereichert. 
ritt Major a D. Groetſch 


Hinderniſſe. 


Zuſchauer etwas zu ſehen bekamen. 


hofes das Halali. 


Zum Abſchluß der diesjährigen Jagdſaiſon 
und als nachträgliches Hubertusreiten der Ju⸗ 
gend fand für dieſe ein Fuchsſchwanzgrei⸗ 


An · 

reiteplatz. einer Wieſenſchlenke in der a a 
€» 

dyll hatte wieder eine hübſche. ungefähr 3000 h 


fen ſtatt. 
entzog ſich — u Zeit durch 
diges Reiten ſeinen jungen 
Brigitte * gelang, 
ro Nach dem 


eines herrlichen Herbſttages. 


Es iſt ein großes Verdienſt des Reitervereins 
Krone der 
20 Jahre 
wieder zu neuem 1 erweckt 
den Reiter ⸗ 
innen und Reitern des Induſtriegebietes in ab⸗ 
wechſlungsreichem Gelände zu einer Anzahl von 
Geiſt ungemein ſchulenden Jagd- 
Aber auch die nicht 
reitenden Mitglieder des Reitervereins und die 
immer zahlreich erſchienenen übrigen Zuſchauer 
gedenken in Dankbarkeit der abwechſlungsrei 5 


Beuthen, den Jagdreitſport als die 
Schulung von Reiter und Pferd nach 
angem en af 


und keine Mühe geſcheut zu haben, 


Körper und 
galopps verholfen zu haben. 


und ſchönen Bilder, die ihnen jede Reitjagd 


Es ift zu hoffen, daß im Herbſt 1935 das nie 
eſſe am Jagdreitſport noch größer wird, ſodaß 
dann noch mehr Reiterinnen und Reiter in den 
Sattel ſteigen und noch mehr Zuſchauer ihr 
Intereſſe am edlen Pferdeſport bekunden. Dann 
hat die diesjährige 1 88 5 ene des 

EV. ihren Zweck 


Reitervereins Beuthen 
erfüllt. 


Taufe von zwei neuen Segelflugzeugen in Oppeln 


e Bericht] 


Oppeln, 11. November. 

Für die Segelfliegerortsgruppe Oppeln war der 
Sonntag ein Tag von beſonderer Bedeutung. 
Zwei neue Segelfluazeuge, die von der 
Ortsgruppe Oppeln ſelbſt gebaut worden 
waren, erhielten ihre Weihe. Der eöfliener- 
lommandant von Schleſien, von Schellwitz, 
Breslau. und der Führer der Fliegeruntergruppe 
Sberſchleſien, Dr Verres, Gleiwitz, waren mit 


Lagen gl, die 1 und betonte, daß 
die Sege lliegerei durch den Na! ionalſozialſsmus 
auch in Oppeln einen bedeutenden Auf 
schwung genommen habe. Dann ſprach im Auf⸗ 
trage des . Landeshauptmanns Lan⸗ 
desrat Mermer. Er hob hervor, daß der Eifer 
der Oppelner Flieger die Provinzialverwaltung 
bewogen ng die Patenſchaften zu über⸗ 
nehmen. Um den Erfolg, den die Oppelner Senel- 


Oberleutnant a. D. von Albedyll 
eſchicktes und wen⸗ 
erfolgern, bis es 
ihm die Trophäe zu 
erteilen der Tannen⸗ 
brüche genoß man auf gemeinſamem Heimritt 
durch den Wald noch einmal die Schönheiten 


Kreuzburg, 11. November. 


Vor der hieſigen Großen Strafkammer hatte 
ſich — Lehrer und frühere e 
des Landesſchützenverbandes, nik, wegen 
Untreue zum Nachteile der Reichsanſtal für Are 
beitsloſenverſicherung in Höhe von 1500 Mark zu 
verantworten. G. war im 511 5 1932/33 neben 
feiner Tätigkeit als Kreisgeſ äftsführer auch Be⸗ 
treuer eines Arbeitsdienſtlagers in Kotſchanowitz. 
Hierbei waren bei der Abrechnung durch das Ar⸗ 
beitsamt Fehlb 1 träge feſtgeſtellt worden, die 
aber dann durch Belege vom Angeklagten aus- 
geglichen wurden. Unter dieſen Belegen befand ſich 
der Beleg 18, nach dem der Angeklagte 1500 Mark 
ſich angeeignet hatte für Beaufſichtigung und Be ⸗ 
treuung des Lagers. Hierin hatte die Anklage eine 
Untreue sale 

Der Angeklagte ſchilderte in feiner Ausſage 
feine Verdienſte im Felde, er war Kampfflug⸗ 
zeugführer in der ele Köhl, ferner 
feine Verdienſte im Selbſtſchutz. Zur Anklage 
äußerte er, daß er ſich berechtigt gehalten habe 
ſich einen ſolchen Betrag für feine unerhört ſchwie⸗ 
rigen Arbeiten zuzumeſſen. Ferner ſtamme dieſer 
Betrag aus einem Verkauf der Arbeits⸗ 
einrichtung des Lagers Kotſchanowitz, die 
er an das Arbeitslager Albrechts dorf ver⸗ 
kauft habe. Eigentümer dieſer Gegenſtände ſei 


- 


Traditionstreſſen der 117.39. 


Die im Beitiabr 1915 gebildete a Infan⸗ 
de beſtehend aus den Regimentern 
Reſerve⸗Infanterie Not. 11, Reſerve⸗Infanterie⸗ 
Not. 22, Infanterie. Regiment 157, Feldartillerie · 
Rat. 233, Pionier⸗Batl. 32 und Küraſſier⸗Rat 8, 
die als fliegende Diviſion auf allen 
Kriegsſchauplätzen des Weltkrieges tätig war und 
zuletzt von Generalmajor Höfer geführt wurde, 
veranſtaltet anläßlich der 20. Wiederkehr des 
Gründungstages im Frühjahr 1935 in Rati⸗ 
bor ein Traditionstreffen. Die Regimenter, 
aus denen ſich die Diviſion zuſammenſetzte, rekru⸗ 
Kauer ſich zum größten Teil aus Oberſchle 
iern. f 


der Londesſchützenverband Peter, von dem er 
ſelbſt noch weit höhere Beträge zu erhal⸗ 
ten habe, jo daß auch eine Schädigung des Lan⸗ 
desſchützenverbandes nicht erfolgt ſei. 

Die Ausführungen des Angeklagten waren 
durch die Beweisaufnahme nicht zu wider⸗ 
legen. A ſondere bekundete Major a. D. 
von Rothkirch, daß der Angeklagte für den 
Landesſchützenverband ſehr viel geleiſtet 
hat und manchen Betrag aus ſeiner eigenen Taſche 
habe bezahlen müſſen, 346 der Landesſchützenver⸗ 
band Geldmittel nicht beſa 

Der Vertreter der En bezeichnete trotzdem 
die Entnahme des Betrages von 1500 Mark als 
unangemeſſen. Er beantragte gegen den Angeklag⸗ 
ten eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr. 


Nach Bew Ber Aung verkündete das Gericht 
das Urteil, der Angeklagte auf Koſten der 
In e freigeſprochen wird, wo⸗ 
bei der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Wohne 
aus führte, daß der Angeklagte ſich über die An⸗ 
klageerhebung nicht beſchweren dürfe, da fein Ver 
halten und ＋ Ausſage vor dem Ermittlungs⸗ 
richter den Schluß habe zugelaſſen, daß er Gelder 
beruntreut habe. Die "rneben, und Io el Br Mar at 
aber ein anderes Bild ergeben, und jo ſei der 
geklagte mangels Beweiſen freigeſprochen. 


Schleſiſche Fußball⸗Schiedsrichter 


Vom Di B.⸗Jührer des Gaues Schleſien, 
Pottag, Sagan, iſt eine Reihe der beſten 
Schiedsrichter als be der Ca beſtätigt ur 
den. Auf der Lifte dieſer Schiedsrichter ſtehen 
neben dem vom B. ernannten Pi rl 
Wronna: Gerlach, Achtelik, Pä . — Daw⸗ 
zynſki (alle Breslau], Meiſner ( chweidnitz, 
üttner (Beuthen), 1 (Hindenburg), 
a (Gleiwitz), Egel (Liegnitz) und Kirmis 
örli . 


Fußballtermine für den 25. November 


Der Gauſportwart hat für den 25. November 


rei ndere ten, darunter Landes- flieger bisher auf dem Stein ber a erzielt haben. Meldungen von ehemaligen Angehörigen der folgende Fußballtermine bekannt gegeben: 
sch! Mer auberen Ohrenaäfte 7 Sande rn Au unterſtreichen, wahr er eine Maſch ine auf den] 117, Diviſion werden mit genauer 5 Gauklaſſe: Deichſel Hindenburg — Beu⸗ 
manns, Oberbürgermeiſter Leuſchner. Oppeln, Namen „Steinb le Die Machine, . — . Zahn, Ver- then 09, Vorwärts-Raſenſport 0 — S. 
erſchienen, um dem Taufakt beisumohnen, Vor dem deren Sen enerd 5 ‚Dr. erhielt don for ibor, oder Schriftleiter Hertha Breslau, Breslauer FV. 06 — Preußen 
feſtlich geſchmückten Gebäude der Eiſenbahndirek⸗ der Oppelner Zementin; Fiete Tee den J 712 , Dberihlefifäher Anzeiger“, Ratibor, Hindenburg, S0. Vorwärts Breslan — SC. 
tion waren die beiden neuen Flugzeuge ſowie Br Namen „Zenith“ 3 Bin. da ommandan 05 U die E Schleſien Haynau, Ratibor 03 — Breslauer vn. 
e Ss range N 5 nee ch u: Ccheiffiegeret 1 85 W e Mut be Gel 5 n 02. 

iſche Rekord von erzielt worden . 

ſtesgegenwart und bi En! Hloffenheit ſtärke. Be. f DS. Bezirksklaſſe: Dec. Ottmuth — 

ee 8 5 1 7 21. ee dankte er den Mg der Fliegerunter⸗ DPartei-Nachrichten SV. Delbrückſchächte, Wrengen 06 Ratibor — 


Muf SA. 

ſtürme der SA., HI., des Arbeitsdienſtes und 

ee „Fiege en re Oppeln Aufſtellung genom- 
Nachdem Fliegerkommandant von 

S Hellwig die Fronten abgeſchritten hatte, be · 

.. ͤ 0 0 der Führer der Ortsaruppe Oppeln, 


Oppeln 
* Aufmärſche find BEIDE AGENTEN I Der 
Polizeidirektor nimmt Veranlaſſung, auf den 
8 33 der Reichsſtraßenverkehrsordnung binzu 
weiſen, wonach Veranſtaltungen für öffentliche 
Straßen, die mehr als verkehrsüblich in Anſpruch 
genommen werden, in Oppeln der Genehmigung 

der Polizeidirektion bedürfen. 

» Luftſchutzübung. Nachdem in den letzten Mo- 
naten in allen Untergruppen Luftſchutzlehrgänge 
abgehalten wurden, beginnen nunmehr die Uebun⸗ 
gen im kleinſten Verbande. Montag nachmittag 
gegen 15 Uhr findet an der Straßenkreuzung 
Zimmerſtraße-Königsſtraße eine Uebung ſtatt, 
bei der 103 Familien der angrenzenden Häuſer 
mitwirken werden. 


Runſt und iſſonſchaft 


1 n . Tae rg gegeben. 


Hans Kyſer 


über das neue deulſche Theater 


Eine Morgenveranſtaltung des Landestheaters 
zum 175. Geburtstag Schillers 


Am Sonntag vormittag ſprach in einer vom 
Oberſchleſiſchen Landestheater wür⸗ 
dig ausgeſtalteten Schiller-Feier der Dichter 
Hans Kyſer über „Das deutſche Theater“. 
Kyſer ſrrach mit hohem Feuer. Er machte 
ſeine Ausführungen, klar und überſichtlich geglie · d 
dert, überwiegend in freier Rede. 

„Ich fühle mich nicht berufen“, begann Kyſer, 
„einen tauſendfältigen Strom unſeres künſtleri⸗ 
Lebens hier in eine beſtimmte Bahn zu zwingen“, 
und weiter ſagte er bald zu Beginn „Ich glaube 
nicht an Revolutionen im Kunſtleben, ſondern 
nur an Evolutionen; wer ſeine Wurzeln 
in der Revolution ſucht, iſt verdächtig, wurzellos 
zu ſein Das zweitauſendjährige dramatiſche 
Schaffen kann nicht weggedacht werden, auch 
wenn die geſchichtsbildenden politiſchen Kräfte 
noch ſo gewaltig ſind. Ueber die zweitauſend 
Jahre hinweg reichen ſich die Völker ihre Fackeln 
zu — dasſelbe Licht, aber nicht dasſelbe Dun · 
kel! Die Umformung des Geiſtes kann immer 
nur vom Geiſte erfolgen Nur wenn das 
Volt als Ganzes an ſeinem Theater wieder 
leidenſchaftlichen Anteil nimmt, (su 
Schillers Zeit gab es erſchütternde Beilpiee 

ür) wenn es kommt, nicht nur, um ſich z 
entipannen, eee. um die geſchichtlichen Krafte 
der Zeit in ſeinen dramatiſchen Auswirkungen 
1 erleben, wird das Theater zu ſeiner urſprüng · 
uche Aufgabe zurückfinden und wieder Bildner 

und Mehrer der Volksgemeinſchaft ſein.“ 


rr N 4 


ER 


burtstages Schillers beſchämend war. 


ruppe Oberſchleſien. Dr. Verres, ſowie auch 

Sem. 1 5 der Oppelner Ortsgruppe. Haus⸗ 
wald, für die bisher im Dienſte der oberſchleſi⸗ 
ſchen Segelfliegerei geleiſtete Arbeit. Die Tauf⸗ 
feier endete mit einem Vorbeimarſch. 


* Dpernporftellungen. Die NS Kultur- 
gemeinde wird auch in dieſem Jahr der Oppelner 
Bevölkerung einige Opern Aufführungen vermit⸗ 
teln. Noch in dieſem Monat gelangt d' Alberts 
Oper „Die toten Augen“ zur Aufführung; 
während wir im Januar die „Deutſche Muſik⸗ 


bühne“ unter Leitung von Prinz Reuß begrüßen NE. 8 


können, die „Fidelio“ von Beethoven bietet. 

* Abteilung des Amtes für Volksaufklärung 
und Propaganda, Gauleitung Schleſien in Oppeln. 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung des Gau⸗ 
leiters Schleſien legt das Amt für Volksauf⸗ 
klärung und Propaganda. Gauleitung Schleſien, 


eine Abteilung nach Oppeln zur Bearbeitung ba 


des Regierungsbezirks Oppeln. Dieſe Dienſtſtelle 
wird geleitet von dem bisherigen Untergaupro⸗ 
pagandaleiter Erwin Schramm in Oppeln. 


Mit dieſen | Worten hatte Kyſer die Rich 
5 1 Das deut; 
eater ſei den National- 
1 een been ſo wie es Schiller 
verlangte, als es noch keine deutſche Volks. 
gemeinſchaft gab. Er wollte bie Nation ſelbſt 
auf der Bühne ſchaffen. Diele ideale Schau⸗ 
bühne ſei im deuten Volke ſeit Schiller 
niemals ganz verloren gegangen. Kyſer ſtieg 
dann Sie in die Geſchichte des Theaters, in die 
Zeit der Griechen, als die Aufführung der 
Dramen Aeſchylos“ Sophokles und 
Eurifides' etwas war, das einer Gottes⸗ 
e von heute ähnelte. Die 
3 ung des griechiſchen Dramas. das aus 
Mythos Diele Volkes gewachſen iſt, 
düntt Kyſer ein Vorbild für das neue deutſche 
Theater. Er führte Niezſche u. a. an, der ein; 
mal ſagte: u Mythos geht jede Kultur ihrer 
inneren 11 erifhen Naturkräfte verluſtig. 
Er durch den Mythos a eine e iz — 
bewegung 5 Die Phantaſie 
werden erſt durch den Mothes jr ihrem Umher⸗ 
ſchweifen gerettet.“ Der deutſche Genius, der uns 
das neue Drama ſchenken wird, wird fühlend 
und ſehend mit den Bauern ſchreiten er wird 
mit dem Bergmann in den Schacht fahren. 
Die Aelteren werden nur die Anfänge unſerer 
deutſchen Entwicklung erleben. Sie können jetzt 
nur die Wege und Formen andeuten. 

Kyſer wandte ſich auch gegen die Beſtrebun⸗ 
gen, die Bühne im geſchloſſenen Raum abzuſchaf⸗ 
fen. Das komme nie in Frage. Unſere Bühne 
entſpreche deutſchem Weſen. 

Zu Beginn der Morgenveranſtaltung hatte 
Erich Peter die Variationen für Streicher 
über die Melodie des Deutſchlandliedes 
dirigiert, und Hans Hübner Schillers Worte 
„An die Freude“ geſprochen. Es bleibt zu 


ſagen, daß der Beſuch der Feier des 175. Ge 
th. 


| 
Schi 
f 


Neichsberufsgruppe der eitellten in der DAF, 
Ortsgruppe Im Rahmen der Ann 
ſtattfindenden Frauenveranſtaltun n ſpricht am Mon⸗ 
tag, 16,30 Uhr, im Ortsgruppenheim, Hubertusſtr. 10, 
Kreismedizinalrat Dr. Fox über „Vevölkerungspolitit 
und Raſſenhygiene“. Der Vortrag wird durch Nn 
der erläutert. 

den Bann und Jungbann 156, Be 
Am ee 2 Uhr, Be Jugendheim der 
ler-Sugend Eher, 
eine Sede ent Fe nt 
referenten 

ae a Be home NE, 
Kundgebung de 


„im Zimmer der Abt. 5. 
erbanm und Stamm 


Hago, Gleiwitz. u der 
und der Reichsbet . 
meinſchaften 17 und x % 2 und Handwer 
am 12. November um 20 Uhr im Saale der „ ha 
Welt“ gt A * die Ortsgruppenamtsleitung der 

. Hago Mitte den Ordnerdienſt. Die hier⸗ 
zu ſeitens des Ortsgruppenamtsleiters Pg. Wil- 
limſky beſtimmten Mitglieder haben um 19,15 Uhr 

im Eingang zum Saale der „Neuen Welt“ anzutreten, 
wo ſie weitere Anweiſungen erhalten werden. 


Der berühmte Mediziner Geheimrat Profeſſor Da 


Dr. Wilhelm His iſt am Sonnabend in Brom⸗ 
bei En; Bee, 

ahren geftorben. ro 
3 re die erſte mediziniſche 
harits geleitet. 


im 8 von MR 
1 at viele 
ee 


Schiller⸗Feier 
Als Abſchluß der Buchwoche in Beuthen 


Die Werke Friedrich v. Schillers haben 
in den letzten Jahrzehnten mancherlei Sale 
3 über die Verbote, mit denen „Wil⸗ 
55 m Tell“ in den beſetzten Gebieten von ſeiten 
er Franzoſen belegt wurde, über das Nichtachten 
liberaliſtiſcher We tanſchauung und den Kampf 
für Schiller von wenigen baterlandäbemukten 
Kreiſen zu der endlichen, echten Wertung 
durch das junge Deu ua. Dieſe Vertung 
fand in der Schiller⸗Gedächtnisſtunde der NS. 
Kulturgemeinde im Be ihren Ausdruck. 

7 775 für den Geiſt der Feierſtunde 
brach Adam ki die Worte Attfag dans aus 
em „Te 

„Ans Vaterland, ans teure, ſchließ dich an. 

Dann J Nad der 1 des NS. ak 
bundes ademacher, im Auftrage des 
t ee die Feierſtunde mit dem Hin ⸗ 
weis, daß es keine Geiſtigkeit um der Geiſtig 
keit, — keine 1 um der Kultur willen gebe 
fondern 5 die Kultur, die eine Nation na 
oben zu 15 ren berufen ſei, im Volke wur ⸗ 
, Hachſcſtsleter Netter T. 

achſchaftsleiter Rektor Toeppler las zur 
werte 9 175. Geburtstages Schillers Br 
ie ei end Abhandlun 10 92 Schiller im 

te nationalfepielifti cher Weltanſchauung“. 
Die Aeußerungen heldiſchen fe nge ls, mit 
dem er hinahreicht an die Wurzeln germa- 
niſcher Kraft, machte Toeppler mit verbindenden 

anfen über den Nationalſozialismus zum 
Gegenſtand us Betrachtung: Schillers Idealis⸗ 
mus beruht nicht auf blaſſer S Noärmeret, ſon⸗ 
dern beſitzt Wirklichkeitsnähe und Treue. Die 
unproduktive Ueberromantik des Materialismus 
at einer Weltanſchau ung weichen müſſen, 
eren Aufgabe im Wecken von Treue, Geboren 
und Volksbewußtſein 1 und ſich hierdurch 
in Schillers Idealismus der Tat wiederfindet. 
Freiheitskampf und en e dieſe Merk⸗ 
male des jungen Deutſchland, ſind auch herbor- 


der Berliner | zeitig 


V. Oſtrog 1919. 

Am 18. November fällt das Spiel der Gau⸗ 
liga if en dem SC. Vorwärts Breslau und 
dem SC. Schleſien Haynau aus. 


In Peiping (Peking) wurde anläßlich des 
.] Schiller⸗Gedenktages in den feſtlich geſchmückten 
Räumen der Nationalbibliothek eine Ausſtel⸗ 
lung zur Ehruna des deutſchen Dichterfürſten 
eröffnet. Die Feſtanſprache hielt der deutſche Ge ⸗ 
ſandte Dr Trautmann. Das Zuſtandekommen 
der Ausſtellung iſt vor allem dem Deutſchland⸗ 
inſtitut in Peiping zu danken. 


Frage: 
— Sy; 


dere ce 12 


natürliche 1 
Abbes je sa a, 


1 möchte, Bitte ich das 
Antwort: e 
um 
ae 5 Se 


ragende Eigenſchaften * e Geſtalten 
als Mitträger völkiſcher K 

Als zweites großes beat 5 uns der Schil⸗ 
lerſche Freiheitsbegriff, der namentlich 
in den Werken der Reife ſittliche Kraft und Ein- 
ordnung in geſetzliche Ordnung bedeutet. Die 
Parallele zur Gegenwart zeigt uns die gleichen 
Grundſätze. Höher als der Frieden ſteht die 
Ehre, Unabhängigkeit und Freiheit einer Na⸗ 
tion. Aus dieſer Einſtellung heraus ſprechen die 
Ewigkeitswerte der Schillerſchen Dichtung noch 
heute in alter Kraft zu uns, die wir uns zu dem 
gleichen germaniſchen Lebensgefühl bekennen. 
Schillers Vermächtnis iſt uns Spiegel unſerer 
Seele und politiſches Bekenntnis zu Führertum 
und Volksgemeinſchaft. — 

Das 1 des Janda ekz 
Bormann. ck, v. Wilpert und Uhlig) 
pielte in 8 7 5 Meiſterſchaft das Die 
con prio und Adagio aus Op. 18 Nr, 1 von 
Beethoven. Vor dem Spiel der Tellſzede 
257 der Dramaturg des Landestheaters, Dr 

. Ja eine Huldigung des Genius Friedrich 
iller und führte noch einmal kurz in ſein 
volchaltes Schaffen, das einer höheren Agſelr icher 
Weltordnung unterliegt, ein. Den = 17 De 
Beiheftinbde gab eine Szene aus „Wi 185 5 
ae 50 pe e en Re 115 
ertens) von der Grenze 
5 der Unterdrückung ſeines 1 Seren 
e zielbewußter Wille 15 „Ar bes 
efreiungskampf und Walter 8 * Geburts- 
einſatzbereiter Helferwille führen ni be etälti- 
ſtunde des Rütliſchwurs. Unter be fand bie 
enden Eindruck äußerſten Opferwillens jan 
Schillerehrun den Ausklang 0 dem das Quartett 
noch einmal eethovenſche Klänge anfügte. 
e Saal kargte nicht mit Beifall, doch 
ee e e | derartig hochwertiger 
Volfsfeierftunden eine Beachtung größerer Dißzi⸗ 
plin im Publikum Äh empfehlen, um Ernſtgebo⸗ 


lenes nicht durch die Unruhe im Saal in der 
Wirkung zu gefährden. EZ 


wäre 
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Zwei billige Sonderzüge nach Berlin 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 

Oppeln teilt mit: 
Am 17. 11. 1934 verkehrt ein billiger Wochen ⸗ 
endſonderzug mit 60 Prozent Fahrpreis. 
ermäßigung von Beuthen OS. über Bres⸗ 
lau nach Berlin, Der Zug fährt in Beuthen 
um 5,59 Uhr ab, hält in Gleiwitz, Heydebreck, 
Oppeln. Brieg und Ohlau und trifft in Berlin, 
Friedrichſtraße 14,14 Uhr ein. Rückfahrt in der 
Nacht vom 18. zum 19. 11. 34 Berlin Friedrich⸗ 
ſtraße ab 0,10 Uhr, Beuthen an 7,59 Uhr. 

Ferner verkehrt am 17. 11. ein weiterer Son- 
derzug mit 40 Prozent Fahrpreisermäßigung von 
Beuthen OS. über Breslau nach Ber⸗ 
lin, der erſt am 21. November [(Bußtag) abend 
wieder zurückfährt. Auf dem Hinwege werden beide 
Züge vereinigt. Auf dem Rückwege verläßt 
der Sonderzug am 21. 11. Berlin Friedrichſtraße 
17,59 Uhr und trifft, 2,13 Uhr in Beuthen DE. 
ein. Falls die Beteiligung nicht ſo groß iſt, daß 
ein Sonderzug gefüllt wird, findet die Rückfahrt 
am Mittwoch, 21. 11. nicht mit Sonderzug, ſon⸗ 
dern mit dem fahrplanmäßigen Schnell⸗ 
zug D 99/ f 79 Berlin Friedrichſtraße ab 19,56 
Uhr Beuthen an 3,04 Uhr ohne Preis- 
erhöhung ſtatt. 

Zwiſchen Oderberg und Heydebreck wer⸗ 
den die Anſchluß⸗Schnellzüge Oderberg ab 5,0, 
Heydebreck an 6,15 Uhr und zurück am 18./19. 11. 
Heydebreck ab 8,10, Oderberg an 8,57 ohne Zu⸗ 
ſchlag mit 60 Prozent Ermäßigung freigegeben. 

Für die Fahrt von und zu den Einſteigebahn⸗ 
höfen des Sonderzuges im Umkreiſe bis zu 100 
Kilometer werden gegen Vorzeigen der Sonder⸗ 
zugfahrkarte gleichfalls 60 oder 40 Prozent Fahr⸗ 
preisermäßigung gewährt. — Farben e 
gen und Auskünfte bei allen Fahrkartenausgaben 
und Reiſebüros, wo auch die Werbeblätter foften- 
los zu haben ſind. 


Boutfen 
Sieger⸗Ehrung bei Blau⸗Gelb 


Mitglieder und Gäſte des Tennisklubs 
Blau-Gelb waren am Sonnabend im Kaiſer⸗ 
hof zuſammengekommen, um die ſiegreiche 
Mannſchaft zu ehren. Bergwerksdirektor Berg⸗ 
aſſeſſor Driſchel begrüßte die Erſchienenen 
mit herzlichen Worten und dankte den erfolg 
reichen Klubſpielern, die zum erſtenmal die 
Schleſiſche Tennismeiſterſchaft er 
ringen konnten. Kaufmann Mihatſch ſchil. 
derte die erfreuliche Entwicklung des Klubs, der 
im kommenden Frühjahr ſein zehnjähriges Be⸗ 


Redaltions⸗Sprechſtunde 


oluskünfte jeder Art koſtenlos für unſere 
Abonnenten! 


Mittwoch von 17—19 Uhr. 


In Verlagshaus Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2, 
Zimmer 10. 


FFF 


ſtehen feiern kann. Achtmal bereits war es 
Blau-Gelb vergönnt, die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft zu erlangen. Der Meiſter⸗ 
mannſchaft überreichte er Nadel und Becher. 
ne Teimert lobte den 
Eifer der Mitglieder bei den letzten Klubturnie⸗ 
ren und belohnte die Sieger mit wertvollen 
Preiſen. Ein Sieg Heil auf den Führer beſchloß 
den offiziellen Teil des Geſellſchaftsabends, auf 
dem jung und alt noch lange bei frohem Tanz 
zufammen blieb. 


* \ 

* Beitandenes Examen. An der Univerfität zu 
Halle (Saale) beſtand der Sohn des früheren 
Inhabers der Gaſtſtätte „Zur Hütte“, Bahnhof. 
ſtraße, und des Bürger⸗Kaſinos in Miechowitz, 
Karl Heinz Hopf, fein mediziniſches Staats- 
examen mit „Sehr gut“. 

Oberſchleſiſches Landestheater. 
then geſchloſſen. Dienstag, 20,15 Uhr, „Krach um 
Jolanthe“ zum letzten Male. — In Hin den⸗ 
burg, 20 Uhr, „Der goldene Pierrot“. — 
In Beuthen, Sonnabend, 15,30 Uhr, „Wir fah⸗ 
ren zum Weihnachtsmann“. 


Gleiwitz 


1 S.⸗Kulturgemeinde bildet einen Konzert⸗ 
ring. Die 1 pen Gleiwitz iſt dabei, 
einen Gleiwitzer Konzertring zu bilden 
3 406 organiſieren, der alle muſikliebenden und 
muſikſchaffenden Kreiſe vereinigen und zu plan⸗ 
mäßiger Muſikpflege bringen ſoll. Die Schön⸗ 
heit der deutſchen Muſik ſoll unter ſorgfältiger 
Programmgeſtaltung zur Geltung gebracht wer⸗ 
den. Neben dem Sinfoniekonzert und der Kam- 
mermuſik ſoll auch das Chorkonzert ge 
pflegt werden, Ebenſo iſt beabſichtigt, die Haus⸗ 
muſik zu fördern und durch „Offene 
Singen“ die Freude am deutſchen Lied allen 
Volksgenoſſen zu vermitteln. Im Sinne des natio- 
nalſozialiſtiſchen kulturellen Aufbauprogramms 
ſoll die Muſik in der Geſtaltung des neuen Lebens 
im heutigen Deutſchland ihren Platz finden. Aus 
dem Geiſt der Volksgemeinſchaft heraus werden 
Konzerte und Einführungsvorträge 
für eine vertiefte Muſikpflege in der Bevölkerung 
ſorgen. Als erſte große Leiſtung des Konzertringes 
wird die für die Tage vom 6. bis 13. Januar 
vorbereitete An durchgeführt, die der 
unvpergänglichen klaſſiſchen deutſchen Muſik Raum 
en; weiterhin aber auch das Muſikſchaffen der 
9 Fiöhleftichen Künſtler in den Vordergrund 
Wufwoge: Ie der Hofliiche Höhepunkt biefer 
Symphonie rr der 

nter Profeſſor Dohrn 


Montag in Ben» 


Neunten | 


Tee 


Eingliederung der 18 jährigen 98. 
in die W. 


Sturmbannführer Korſemann verabſchiedet ſich von der Standarte 22 (schuldig und verurteilte fie zu je ſechs Wochen 


(Eiaener Bericht 


| Gleiwitz, 11. November. 

Die SA.⸗Standarte 22 und der Bann 22 der 
Hitlerjugend waren mittags auf dem Gleiwitzer 
Ring mit ihren Fahnen und Muſikzügen zur feier⸗ 
lichen Eingliederung der 18 Jahre alt ge- 
wordenen Hitlerjugend in die SA. angetreten. 
Auch das Gleiwitzer NSKK. nahm an der Feier 
teil. Die beſondere Bedeutung der Uebernahme 
des jüngſten Jahrganges der Bewegung in die 
SA. und Partei wurde beſonders betont durch 
die Anweſenheit der Vertreter der übrigen NS. 
lichen Eingliederung der 18 Jahre alt gewordenen 
Hitlerjugend in die SA. angetreten. Aus das Glei⸗ 
witzer NSKK. nahm geſchloſſen an der Feier 
Schä d, ferner Polizeipräſident Neubaur, 
Oberſtleutnant Dank ſowi Landgerichtspräſident 
Sturmbannführer Dr Braun waren anweſend. 
Der Führer der Gleiwitzer Hitlerjungend, 


Bannführer Pillar 


richtete zuerſt das Wort an die etwa 40 HJ. 
Kameraden, die nach Erreichung des 18. Lebens- 
jahres am 9. November in die SA.⸗Standarte 
eintreten, Ihr Ausſcheiden aus der HJ. bedeute 
keinen Abſchied, ſondern eine Fortſetzung 
des Kampfes in einer anderen Front, denn 
SA. und HJ. ſeien durch die gleiche Kampfge⸗ 
3 miteinander verbunden. Die heut in 
die eintretende Hitlerjugend ir zeigen, daß 
ſie durch ihre in der HJ. genoſſene Erziehung 
der groben Tradition der SA. wert geworden 
12 ger Pillar bat, die jungen Genoſſen 
der HJ. des Bannes 22, als Mitkämpfer in die 
Reihen der SA. aufzunehmen und ihnen die gleiche 
Kameradſchaft entgegenzubringen, die fie 
bisher in der HJ. gefunden haben. 
Anſchließend richtete 


Standartenführer Korſemann 


eine längere Anſprache an die HJ. und die SA. 
Männer der Standarte 22 ſowie das NS. Ganz 
beſonders freue es ihn, anläßlich dieſer feierlichen 
Handlung auch die Vertreter der übrigen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Organiſationen begrüßen zu können. 

Es ſei das Vermächtnis der Toten des 9. No- 
vember, in deren Geiſt weiter zu arbeiten und 
die Zukunft zu meiſtern. Die Bewegung müſſe 
ſich immer aus der Jugend heraus er ⸗ 
änzen und berjüngen. Wer aber einmal 
erehlen wolle, müſſe zunächſt gehorchen 
können. Der Standartenführer erinnerte daran, 
wie im Jahre 1914 die junge Genergtion in den 
Krieg zog und jeder einzelne ſein Leben für ſein 
Vaterland einſetzte. Stolz und Begeiſterung habe 
damals auch die Jugend erfüllt, und beſcheiden 
und gehorſam habe ſie im Kriege geſtanden. 

„Darum,“ ſo rief der Standartenführer der 
Hitlerjugend zu, „ſeid ſtol z, daß ihr deutſche 
Jungen ſeid, aber ſeid auch beſcheiden!“ 

Die Hitlerjungen, die nun aus der, Organiſa⸗ 
tion der Jugend in die Organiſation der 
Männer eintreten, begrüßte er mit beſonderer 
Freude. Sie könnten gewiß ſein, daß ſie als Ka⸗ 
meraden in die Reihen der SA. aufgenommen 
würden. Nunmehr wurde den in die SA. eintre⸗ 
tenden Hitlerjungen der 


r ³·¹ A ³OQöQ ⁵ð ̊ 


ſo wird der oberſchleſiſche Komponiſtenabend mit 
Werken von Hermann Buchal, Franz Kauf., 
Hans Klaus Langer, Gerhard Strecke, 
Richard Wetz beſtritten. Der Konzertrina der 
NS.⸗Kulturgemeinde bietet feinen Mitgliedern 
weitgehende Vergünſtigungen für den Be⸗ 
ſuch der Konzertperanſtaltungen, ſodaß eine An- 
regung für den Beitritt der Muſikfreunde zum 
Konzertring gegeben iſt. Auf dieſe Weiſe wird 
hoffentlich gelingen, alle Muſikfreunde 
in dem Konzertring zuſammenzufaſſen und ſo zu 
erreichen, daß das Muſikleben in Gleiwitz lebhafter 
und reger wird als bisher. 


Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Am 
10. S. M. gegen 16,40 Uhr t a 
preſſeſtelle Gleiwiz mitteilt, ein Motorradfah- 
rer auf der Tarnowitzer Landſtraße in 
Gleiwißz, in Richtung Zernik fahrend, beim 
Nabe 16 ein Fuhrwerk überholen. Beim 

eberholen 19 5 er mit einem Radfahrer, der 
aus Richtung Zernik kam, zuſammen. Beide, der 
Motorradfahrer und der Radfahrer, ſtürzten. 
Am Fahrrad wurden die Vordergabel und die rechte 
Pedale abgebrochen. Das Motorrad wurde nur 
leicht beſchädigt. Der Radfahrer blieb beſin⸗ 
5 SEE auf der Straße liegen und wurde 
ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
Der Motorradfahrer und der Sozius erlitten 
keine Verletzungen. Der Radfahrer iſt am Sonn⸗ 
tag⸗Morgen an den Folgen des Schädelbru⸗ 
ches, den er ech beim Unfall zugezogen hatte, 
geſtorben. Die Kriminalpolizei 2 die Ermittlun- 
gen wegen Klärung der Schuldfrage ſofort aufge⸗ 
nommen. 


* Werbung für den Winterſport. In der 
99 wurden am Sonntag die Werbe ⸗ 
woche für den Winterſport in Am 
weſenheit zahlreicher Vertreter der Turn⸗ und 


es weiße 


hr wollte, wie die Polizei⸗ 


Eid auf den Führer 


abgenommen. Der a a betonte, daß 
Schimpf und Schande jeden treffen ſollen, der 


6 Wochen Kerler für Horſt⸗Weſſel⸗Lied 


Gleiwitz, 11. November. 
Wie aus Troppau berichtet wird, hatten ſich 
dort zwei junge Soldaten zu verantworten, denen 
zur Laſt gelegt wurde, anläßlich der Muſterung 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen zu haben. 
Das Gericht erkannte die beiden Angeklagten für 


Kerker und 1000 Kronen Geldſtrafe. 

C . BeensaB SEr Een. nF 
die Gedankenwelt dieſes Dramas veranſtaltet 
die NS. Kulturgemeinde Montag um 16,30 Uhr 


in der Aula der Gewerblichen Berufsſchule an 
der Kreidelſtraße einen Einführungs⸗ 


dieſen Eid jemals breche. Der Kampf ſei noch vortrag. 


lange nicht zu Ende, und die Aufgabe der SA. ſei 
es, wach | am zu fein. Jeder einzelne Hitler⸗ 
junge bekräftigte ſeinen Eid in die Hand des 
Standartenführer® und durch Berühren 
Standarte. 


Stadtrat 8 ch ũ d 


richtete als Vertreter des Kreisleiters und Ober- bandes der deutſchen ſchweren Artillerie 
SA.⸗Männer und] bekannt gemacht, desgleichen die Rundſchreiben 
ſie des Landesverbandes zur Mithilfe an der Auf⸗ 


bürgermeiſters an die neuen 
Pateigenoſſen eine Anſprache, in 1 
mahnte, nie zu vergeſſen, daß es die National- 
ſozialiſtiſche Partei geweſen ſei, die Deutſchland 
aus tiefer Schmach und innerer Zerriſſenheit 
gerettet habe. 

„Tut Eure Pflicht als SA.⸗Männer und 
ee, e ſo rief er ihnen zu, „denn der 
ampf iſt noch lange nicht vorbei, und eure 
Aufgabe wird es fein, das große Werk fortzu⸗ 
ſetzen und zu vollenden!“ 

Mit dem gemeinſamen Geſang des He rſt⸗ 
Weſſel⸗Liedes wurde die Feier beendet. 
, Standartenführer Korſemann wandte 
hierauf nochmals an feine SA.⸗Männer. 
teilte ihnen mit, daß ihm von der Gruppe 


ein anderes Kommando über⸗ 

tragen worden ſei und er ſich darum 

heute von ſeinen Gleiwitzer Kameraden 
verabſchieden müſſe. 


Obwohl er erſt ſeit fünf Wochen an der Spitze der 
Standarte ſtehe, falle ihm der Abſchied ſehr 
ſchwer. Er danke allen SA.⸗Kameraden und be» 
ſonders den Führern der Standarte 22 für ihre 
treue Mitarbeit und bitte, das ihm erwieſene 
Vertrauen auf ſeinen Nachfo zu übertragen. 
Ganz beſonders danke er der PO und in erſter 
Linie Kreisleiter Oberbürgermeiſter Meyer 
für en 3 zei der 3 K 
aa wiſchen U ehöpden ſei in 
Gleiwitz eine 55 8119 7h Zuſammen⸗ 
arbeit möglich eſen. Mit einem letzten 
Sieg Heil berabſchiedete ſich Standarken⸗ 
führer Korſemann von fetten SA.⸗Männern, die 
er aufforderte, ſtets Diſziplin zu halten 
und ſich als echte Nationalſozialiſten zu bewähren. 
Den Abſchluß bildete ein 


Vorbeimarſch 


der SA. und der Hitlerjugend vor dem Standar- 
tenführer am Haus Oberſchleſien. Auf dem Adolf⸗ 
Hitler⸗Platz wurde noch einmal angetreten, und 
hier nahm der Standartenführer Gelegenheit, 
die Front abzuſchreiten und ſich von ie 
dem einzelnen Sturm zu verabſchieden. 

Im Haus Oberſchleſien fand ſodann 
eine kurze Beſprechung ſtatt, in der Sturmbann 
führer Scholz dem Standartenführer für feine 
tatkräftige und zuverläſſige Arbeit, die er zum 
Beſten der Standarte 22 geleiſtet habe, den Dank 
der Führer und Mannſchaften der Standarte 
ausſprach. Auch bei dieſer Gelegenheit fand das 
herzliche Verhältnis zwiſchen SA. und e. 
redten Ausdruck. Die Führung der Standarte 22 
hat nunmehr Sturmbannführer Vollenbruch 
übernommen. 


der er 


Cr 


Sportorganiſation eröffnet. Der ſtellvertretende 


Leiter des Ortsſportführerringes, Reichel, 
wies auf Ziel und Zweck dieſer Werbewoche, 
die durch den Reichsminiſter des Innern für 


das ganze Reichsgebiet angeordnet wurde, hin. 
Unter den Klängen des Kameradenliedes gedachte 
die Verſammlung der Toten des 9. November 
192g. ierauf wurde der Tonfilm 
i auſch“ vorgeführt. 

* Einführungsvortrag zur „Oreſtie“. Das 
Oberſchleſiſche Landestheater führt im Zyklus 
„Der nordiſche Gedanke im Dram a“ 
am 
Stadttheater Gleiwitz auf. 


er Frania hat die ſtaatliche Prüfung vor 


„Der Weihnachtswerbung herauszugeben. 


Mittwoch die Oreſtie des Aeſchylos im] 
Zur Einführung in! 


bin den burg 


* Beitandene Prüfung. Der Dentiſt Res 
er 
Regierung in Breslau mit „Sehr gut“ beitanden, 
Verein ehem. Dieskauer. In Abweſenheit 
des 1. Führers eröffnete der Schriftführer den 
ovember⸗Appell. Das Protokoll des ng 
wur 


A einer Regimentsgeſchichte des Fuß⸗ 
rtillerie⸗Regiments von Dieskau Schl. 9 6 F 
Schiez⸗ 


Der Schriftführer berichtete über das 


weſen. Das nächſte Pflichtſchießen iſt am 18. No. 


vember, vorm. 9-13 Uhr, anſchließend Preis- 
ſchießen. Am 8. Dezember wird eine Barbara⸗ 
feier abgehalten. 


Nouftadt 


* Weihe von 59 neuen Kyffhäuſerfahnen. Am 
Sonntag wurden in Neuſtadt 59 neue Kyle 
häuſerfahnen der Krieger- und Regimentsvereine 
des Bezirksverbandes Neuſtadt durch den Lan⸗ 
desführer des Kyffhäuſerbundes, Oberſt a. D. 
Schwerk, Breslau, geweiht. Dem Weiheakt, der 
in den Mittagsſtunden auf dem Ring vor ſich 

ging, wohnten die Vertreter der Behörden ſowie 
der Partei und ihrer Untergliederungen und zahl⸗ 
reiche 7 bei. An den Feſtakt auf dem Ring 
ſchloß ſich ein Vorbeimarſch vor den Ehrengäſten 
auf dem Viktoriaplatz. 

„ Ungebetene Gäſte. Die Gendaxmerie des 
Bezirks Freiwaldau und die Olmützer 
Kriminalpolizei fahndeten ſeit längerer Zeit nach 
einer Einbrecherbande, die 13 ſchwere Ein 
rüche im Grenzgebiet auf dem Gewiſſen hat. 
Unter dieſen Einbrüchen befindet ſich einer in ein 
Goldwarengeſchäft in Mähriſch⸗Oſtrau und 
einer in das Bahnhofsgebäude in Freiwal⸗ 
dau, wobei den Verbrechern Werte in Höhe von 
über 20000 Kronen in die Hände fielen. Nun- 
mehr konnte ein Mitglied der Bande namens 
Neugebauer aus Tſchechiſch⸗Groß⸗Kunzendorf 
in Freiwaldau verhaftet werden. Er legte 
ein Geſtändnis ab, wobei er einige ſeiner Kom- 
plizen namhaft machte. Es handelt ſich dabei 
durchweg um junge Leute aus M.⸗Oſtrau und 
Hultſchin, die vor längerer Zeit aus Zwangs- 
erziehungsanſtalten entwichen ſind. Bisher konn- 
ten ſie noch nicht ermittelt werden. Man nimmt 
an, daß ſie über die nahe deutſche Grenze 
geflohen ſind. 


Groß Stroßlit 
Glockenweihe in Eſchendor 


Das am Fuße des Annaberges gelegene Dörf⸗ 
chen Eſchendorf iſt weit und breit bekannt 
durch feine im ſchönſten Baxockſtil erbaute und 
überreich ausgeſchmückte Kirche, in der vor eini⸗ 
gen Jahren gut erhaltene Fresken freigelegt 
wurden. Das Geläut der Kirche aber entſprach 
längſt nicht mehr dem Geſchmack der Ortsbewoh⸗ 
ner. Die zum Kirchſpiel gehörenden Gemeinden 
hatten darum die Neuanſchaffung von 
Glocken beſchloſſen, und zwar ſollte jede derſelben 
eine ſolche ſtiften. Die neuen Glocken wurden die- 
ſer Tage in feierlicher Prozeſſion abgeholt und in 
Nachdem die Einweihung 
vorgenommen worden war, wurden ſie aufgezogen 
und ließen zum erſten Male ihre ehernen Stim- 
men ertönen. Mit Genugtuung wurde ihr wun⸗ 
dervoll abgeſtimmter Klang feſtgeſtellt. 


Der Werberat der deutſchen Wirt. 
ſchaft beabſichtigt Richtlinien über die Ver- 
wendung von Weihnachtsſymbolen in der 
Dieſe Richt⸗ 
linien ſollen in Kürze bekanntgegeben werden. 
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kostet nicht viel — 
kann aber viel einbringen! 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Uhaiselonguer, 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Stellenangebote 


Ihre Vermählung geben bekannt: 
Sparkassen-Revisor 


Gerhard Albrecht und Frau 


Ruth, geb. Kirchner 


Beuthen os., den 12. November 1934 
Holteistraße 7 
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